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VERKAUFSOFFENER SONNTAG

21.OKTOBER 13 bis 18 Uhr

Lassen Sie sich von unseren 
neuen Wohntrends inspirieren 
und genießen Sie köstlichen 
Kaffee und leckeren Kuchen 
in unserem Schreinercafé.

In der Frickenhäuser Mühlgasse mahlen endlich die Mühlen der Bürokratie. 
Die Untere Denkmalbehörde wäre bereit, dem Abriss des verfallenden „Fraggles-

Hauses“ zuzustimmen, wenn danach der entstehende Platz eine Aufwertung 
darstellt. Die Gemeinde hat einen Planentwurf erstellen lassen und an die Behörde 

geschickt.  Text und Foto: Klaus Stäck

sehr unübersichtlich. Die Gemeinde 
bemühte sich lange Zeit darum, an 
einem gegenüberliegenden Haus 
einen Spiegel anbringen zu dürfen. 
Dem widersetzte sich das Staatliche 
Bauamt, das zuständig ist, weil die 
Ortsdurchfahrt Teil einer Staatsstraße 
ist. Erst nach einem Unfall, bei dem 
es auch Verletzte gab, war der Spie-
gel ganz schnell genehmigt. Schon 
lange vor diesem Vorfall hatte die Ge-
meinde aufgrund eines einstimmigen 
Ratsbeschlusses einen Antrag auf Ab-
rissgenehmigung gestellt. Der blieb 
zunächst ohne Erfolg. Doch zwischen-
zeitlich scheint auch bei der Unteren 
Denkmalbehörde im Landratsamt 
ein Umdenken einzusetzen. Sie teilte 
der Gemeinde mit, dass ein Abriss in 
Frage käme, wenn danach der ganze 

Wer von Segnitz her nach Fri-
ckenhausen fährt, der erblickt 
als erstes den leuchtend hellen, 
wunderschön renovierten Mühl-
torturm. Doch kurz nach der 
Durchfahrt kommt der krasse 
Kontrast. 

Direkt vor einem steht ein verfal-
lendes Haus mit einer massiven höl-
zernden Abstützung mitten im Weg. 
Eine zerbröckelnde Eingangstreppe 
und eine Giebelseite sind zugewu-
chert. An der hinteren Giebelseite ist 
ein Netz an der Fassade angebracht. 
Das Gebäude passt überhaupt nicht 
zu den mustergültig gep� egten Fach-
werkhäusern in der Nachbarschaft. 
Nicht etwa, dass die Marktgemeinde 
über den Zustand erfreut wäre. Ganz 
im Gegenteil. Das Gebäude mit der 
Hausnummer Mühlgasse 6, das im 
Volksmund auch „Fraggles-Haus“ ge-
nannt wird,  hätten die Frickenhäuser 
am liebsten schon längst los. Abgeris-
sen werden durfte es aber nicht, weil 
es unter Denkmalschutz steht. Trotz 
jahrelanger ö� entlicher Ausschrei-
bungen scheiterten Versuche eines 
Verkaufs. Die wenigen Interessenten, 
die kamen, wandten sich schnell un-
verrichteter Dinge wieder ab von dem 
Haus, das zuletzt aus Sicherheitsgrün-
den schon gar nicht mehr betreten 
werden durfte. 

Das „Fraggles-Haus“ ist aber nicht 
nur unappetitlich, sondern der Ge-
meinde ein Klotz am Bein. Denn sie 
hat die Verkehrssicherungsp� icht 
und muss dafür sorgen, dass nie-
mand durch herabfallende Trümmer 
zu Schaden kommt. Und es steht 
dem Verkehr im Weg. Die Einmün-
dung von der Winzergasse her ist 

Ho� nung auf das Ende eines Schand� ecks

Platz eine Aufwertung erfährt. Dafür 
solle ein Planentwurf vorgelegt wer-
den. Diesen hat die Gemeinde von 
einem Würzburger Architekturbüro 
fertigen lassen. Viele Wünsche sind 
berücksichtigt. So sollen zusätzlich 
zu den vorhandenen noch mehr re-
servierte Pkw-Stellplätze entstehen, 
weiterhin ein Aufenthaltsbereich mit 
Sitzbank, neuen Sträuchern, einem 
zusätzlichen Baum und einem klei-
nen Wasserlauf zur Au� ockerung. Der 
Planentwurf wurde inzwischen an die 
Untere Denkmalbehörde geschickt. 
Zudem wird die Verwaltung der VG 
Eibelstadt beauftragt, die Aufnahme 
des Projekts Platzgestaltung an der 
Mühlgasse in das Städtebauförde-
rungsprogramm und in den Gemein-
dehaushalt 2019 vorzubereiten.

Freuten sich über eine � exible Mitar-
beiterin Nalan Aktas: Bürgermeister 

Peter Juks und Fachbereichsleiter Wolf-
gang Duscher (rechts).

Einführung der Mittagsbetreuung or-
gansiert hatte.

Die Jubilarin selbst wusste um viele 
Veränderungen seit 25 Jahren zu be-
richten. „Es wird von den Kindern viel 
mehr verlangt. Im letzten Jahr hatten 
wir nur ein einziges Vorschulkind, in 
diesem Jahr gleich 13 und nächstes 
Jahr 18, also in Kleinochsenfurt“, er-
klärte sie.        Text/Bild: Walter Meding

Zum 25-jährigen Dienstjubi-
läum der staatlich geprüften 
Kinderp� egerin Nalan Aktas gra-
tulierten Bürgermeister Peter 
Juks und sein Fachbereichsleiter 
Wolfgang Duscher.

Im September 1993 wurde Frau 
Aktas als Kinderp� egerin für die 
städtischen Kindergärten in Ochsen-
furt eingestellt, bis 1996 „rechts des 
Mains“ und nach einer elternbeding-
ten „Auszeit“ von 2006 für zwei Jahre 
in der Westsiedlung und im Anschluss 
bis dato in Kleinochsenfurt.

Bürgermeister Peter Juks lobte die 
hohe Flexibilität der Kinderp� egerin, 
was gerade in der Stundenberech-
nung des Kindergartenpersonals 
höchst wichtig sei.

Wolfgang Duscher informierte, 
dass Nalan Aktas die erste Stufe zur 

Seit 25 Jahren im Dienste 
Ochsenfurter Kinder

Hoch zu Roß: Landrat Eberhard Nuß. Ihm zur Seite u. a. (rechts beginnend) MdL Volkmar Halbleib, Bürgermeister Peter Juks, 
3. BGM Joachim Eck, Vorsitzender Hartmut Leicht (hält die Zügel) und stellv. Landrätin Karen Heußner (links von ihm), sowie 

viele Aktive und weitere Ehrengäste.   Text: Walter Meding; Bild: Michael Grönert

gen verbunden. Besonders positiv 
aber, so der Vorsitzende Hartmut 
Leicht, dass nun auch die Besitz-
standsfrage geklärt und der Verein 
nunmehr alleiniger Eigentümer sei.

Eine viertel Millionen Euro müssen 
aufgebracht werden, um der Sa-
nierung Herr zu werden. 7.000 Euro 
stehen aktuell an Spendeneinnahme 
zu Buche. Finanziert wird der Umbau 
über ein Darlehen.

Im aktiven Sportbetrieb be� nden 

Einer Pressemitteilung des 
Reit- und Fahrvereins St. Wolf-
gang Ochsenfurt ist zu entneh-
men, dass er die dringend not-
wendige Stalldachsanierung 
weit  gehend abgeschlossen hat. 
Das wurde dann auch mit einem 
„Tag der o� enen Stalltür“ am 29. 
September gefeiert.

Ohne Frage war die Sanierung mit 
vielen unangenehmen Überraschun-

Reitverein feiert Sanierung des Stalldaches

sich derzeit nur acht Pferde. Großes 
Augenmerk widmet der Verein seiner 
Jugend. Gut 35 Kinder sind aktuell 
beim Reitunterricht und Voltigieren 
vor Ort.

Zu den zahlreichen Gästen zählten 
unter anderem auch Landrat Eberhard 
Nuß mit Vertreterin Karen Heußner, 
MdL Volkmar Halbleib und die Och-
senfurter Bürgermeister Peter Juks 
und Joachim Eck, sowie von der Spar-
kasse Mainfranken Marion Frischholz. 

Zum Magnet des Tierparks zählt ohne Frage der groß angelegte Erlebnisspielplatz 
gleich links des Eingangs.

sem Jahr ein Doppeljubiläum: Es ist 
bereits 25 Jahre her, seit die Main-
fränkischen Werkstätten den Tierpark 
Sommerhausen übernommen haben. 
Und vor 20 Jahren erhielt die Umwelt-
station Tierpark Sommerhausen die 
Zulassung als staatlich anerkannte 
Umweltstation. Diese beiden Jubilä-
en nahmen die Betreiber zum Anlass, 
um ihren Gästen und Besuchern einen 
besonderen Erlebnistag im Tierpark 
zu bieten. 

„Die Vision von gelebter Inklusion, 
erfahrener Mensch-Tier-Beziehung, 
Nachhaltigkeit und Umweltbewusst-
sein hat das Team vor Ort stets vor-
angetrieben und ist bis heute fester 
Bestandteil des Handelns“, verwies 
Thomas Dodenho�  von der Tierpark-
leitung im Gespräch mit dieser Zei-
tung.         Text und Bild: Walter Meding

Der Tierpark in Sommerhau-
sen feierte anlässlich seines 
25-jährigen Bestehens sein Jubi-
läumsfest am Sonntag, den 30. 
September. 

Auf dem Erlebnisspielplatz konnten 
die Kinder Dosenwerfen und Stelzen-
laufen. Führungen durch den Tierpark 
wurden angeboten, genau wie Pony-
reiten. An einem Verkaufsstand konn-
ten die Besucher selbsthergestellte 
Artikel erwerben. Auch eine Ausstel-
lung über Honig war geboten. 

Ab 14 Uhr präsentierten Siegbert 
Fuchs und Paul Lorenz Kraus auf der 
„Natur-Bühne“ Mundart-Texte und 
Lieder. Markus Grimm las ab 16 Uhr 
aus Werken von Wilhelm Busch. Ab 17 
Uhr spielte die Inklusionsband „Mosa-
ik feat. Ste�   List“.

Der Tierpark feierte somit in die-

Der Sommerhäuser Tierpark 
feierte 25-Jahr-Jubiläum
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Die Bayerische Landtagspräsidentin Barbara Stamm (sitzend 2. von links) beim 
Frauen-Frühstück in Hohestadt mit (von links) FU-Ehrenvorsitzende Irmhild Ledi-
ger, Stadtrat Siegfried Scheder, CSU-Ortsvorsitzender Kilian Kemmer (Hohestadt), 
FU-Kreisvorsitzende Rosa Behon, CSU-Vorstandsmitglied Heidi Röper (OCH), CSU-

Vorsitzende Christiane Brock (OCH) und MdL Manfred Ländner.

Im Anschluss dann die „Landes-
Mutter“ des Freistaates, wie Barbara 
Stamm auch liebevoll bezeichnet 
wird. Bei ihr war nicht nur die Nähe 
zur Basis deutlich erkennbar, sondern 
auch, vor allem mit kritischen Worten 
zum eigenen Lager, die Ehrlichkeit 
des gesprochenen Wortes. Und was 
Barbara Stamm von bekannten Talk-
shows im TV hält, war gleich zu Be-
ginn zu erfahren, denn dort „erfahren 
Sie ja nichts“, da geladene Gäste oft 
nicht in der Lage sind zwei vollstän-
dige Sätze am Stück zu sprechen, weil 
sie von den Moderatorinnen ständig 
unterbrochen würden. „Die haben 
sich eine Art und Weise angeeignet, 
wo ich sagen muss, so geht man nicht 
mit eingeladenen Gästen um“, erklär-
te die Landtagspräsidentin.

Klare Kritik auch in Richtung Jour-
nalismus. Hier seien einige Personen 
dieser Berufsvertretung durchaus 
auch verantwortlich dafür, wie 
Stimmung gemacht würde, erklärte 

Zu einem Frauen-Frühstück 
lud die CSU und Frauen-Union 
Ochsenfurt am 4. September ins 
Bürgerhaus des Ochsenfurter 
Stadtteils Hohestadt ein und vie-
le Frauen waren dieser Einladung 
gefolgt, nicht zuletzt sicherlich 
auch wegen der zu erwartenden 
Landtagspräsidentin Barbara 
Stamm als Rednerin zur aktuel-
len politischen Lage im Freistaat.

Begleitet wurde sie von MdL Man-
fred Ländner und und Bezirkstags 
Kandidatin, FU-Kreisvorsitzenden, 
Kreisrätin und 2. Bürgermeisterin in 
Ochsenfurt Rosa Behon im Team u. a. 
mit der CSU Vorsitzenden Christiane 
Brock und der FU-Ehrenvorsitzenden 
Irmhild Lediger. Nach dem Frühstück 
vom reichhaltig präsentierten Büfett, 
ging es ans Eingemachte.

Nach der Begrüßung der anwesen-
den Politprominenz und dem Dank 
an das ehrenamtlich tätige Team des 
Bürgervereins und der CSU/FU durch 
Rosa Behon, erö� nete MdL Manfred 
Ländner den Part am Rednerpult.

Dieser ging gleich auf die derzeit 
tendenziöse Berichterstattung ein-
zelner regionaler Printmedien ein. 
„Warum werden Schlagzeilen verbrei-
tet, die so einfach nicht haltbar sind“ 
hinterfragte der Abgeordnete und 
lieferte gleich ein Beispiel dazu: das 
Familiengeld. So war zu lesen, dass 
der Mittelstand hier verlieren würde, 
um negative Emotionen beim Leser 
zu wecken. Tatsache sei aber, dass 
dieses Familiengeld auch beim Mit-
telstand ankommt und lediglich für 
Hartz-IV-Empfängern vom Bundesso-
zialminister der SPD in Frage gestellt 
wird. Seit wann ist unser Mittelstand 
Hartz IV-Empfänger? fragte Ländner.  
Auch in Sachen Klimaschutz fand er 
klare Worte und erzeugte bei der Er-
klärung „Flächenversiegelung“ einen 
gewissen Aha-E� ekt bei einigen An-
wesenden.

Engagierte Barbara Stamm präsentierte sich in Hohestadt
zur aktuellen Bundes- und Landespolitik

Barbara Stamm und verwies auf die 
teilweise mangelnde Darstellung po-
sitiver Ereignisse im Freistaat Bayern. 
„Hier gibt es keine Jugendarbeits-
losigkeit, hier ist viel Kultur da, eine 
hervorragend von vielen ehrenamt-
lich tätigen Menschen geprägte Land-
schaft, Bayern zieht die Menschen an 
und hier wird niemand mit dem Lasso 
eingefangen und hierher gezerrt, die-
se Menschen kommen alle freiwillig“, 
erklärte sie und zog viel zustimmen-
den Beifall auf sich.

Viele Beispiele brachte sie auch 
in Sachen Stärkung des ländlichen 
Raumes u. a. durch die Vernetzung 
zur Kommunikation oder den „Heb-
ammen-Bonus“. Klare Worte auch in 
punkto Anrechnung der Kindererzie-
hungszeiten für Mütter von vor 1992 
geborenen Kindern. 

Klare Ansage auch zur aktuellen 
Lage in Chemnitz. „Chemnitz wäre 
so in Bayern nicht möglich gewesen“, 
erklärte Barbara Stamm. Das be-

gründete sie auch damit, dass in den 
Folgetagen der sogenannten Demos 
Polizei aus anderen Bundesländern, 
so auch aus Bayern, eingesetzt wur-
de. „Plötzlich hat man in Chemnitz 
gemerkt, dass ein Staat auch stark 
sein kann, um die Sicherheit der Men-
schen zu gewährleisten“. In Elmau sei 
2015 nicht ein einziger Stein ge� ogen, 
stellte die Rednerin fest.  Auch Ham-
burg wäre in Bayern nicht möglich ge-
wesen, so Barbara Stamm. Dort hätte 
man sich auf Grund des Häuserbeset-
zer-Szenarios über eineinhalb Jahre 
auf den Gipfel mit versteckten Materi-
alien, die man in der Kampfszene be-
nötigt, vorbereiten können. In Bayern 
bekommt dieser Personenkreis genau 
24 Stunden Zeit das Haus zu räumen 
und danach wird polizeilich vorge-
gangen, war zu erfahren.

Hochinteressant empfanden An-
wesende die Infos durch Barbara 
Stamm, was sie über ihren in Berlin 
lebenden Sohn mit seinen fünf Kin-
dern zu berichten hatte. „Wenn der 
hier anwesend wäre, könnte er wohl 
drei Stunden darüber berichten, wie 
ein geordneter Staat oder geordnete 
Bürokratie einfach nicht mehr funkti-
oniere“. So erklärte sie, dass man dort 
Kindergarten-Tagesstätten gebüh-
renfrei propagieren könne, vor allem 
auch deswegen, weil die Eltern selbst 
sich nicht nur ums eingesetzte Perso-
nal, sondern auch um die Sauberkeit 
der Stätte und um die Mahlzeiten 
kümmern müssen.

Viel Lob hatte die Landtagspräsi-
dentin am Ende noch für all die eh-
renamtlich tätigen Menschen in Kul-
tur, Sport und Betreuung und verwies 
zum letztgenannten auf die aktuelle 
Auszahlung des neu eingeführten 
Landesp� egegeldes von 1.000 Euro 
pro Jahr, das die Empfänger auch da-
zu nutzen dürfen, ihren P� egerinnen 
und P� egern aus Familie oder Nach-
barschaft etwas zukommen lassen zu 
können.    Text und Bild: Walter Meding

Judith Schieblon mit Kinderwagen, daneben Manfred Singer und Wolfgang Karl. 
Der neue Weg wird noch 10 cm schmaler.             Text /Bild: R.A.Ott

die Verkehrsleitpfosten rechts neben 
den Rasengittersteinen. Mittlerweile 
wurden sie 50 cm vom Fahrbahnrand 
in die P� astersteine einbetoniert..

Auf die Frage ob dies nun ein Geh-
weg oder Seitenstreifen sei antwor-
teten Beschäftigte, dass der Seiten-
streifen um 80 cm verbreitert werden 
solle, damit dieser auch als Gehweg 
nutzbar sei.  

Stadtbaumeister Jens Paulhuhn 
bestätigte auf telefonische Nachfra-
ge, dass der Seitenstreifen verbreitert 
werde. Die Bauweise soll mit Rasen-
gittersteinen erfolgen. Da dies eine 
größere Maßnahme ist, stehe der 
Termin noch nicht fest. Es sei aber 
die Rede davon, dass 40 cm Rasen-
gittersteine angesetzt werden sollen. 
Heißt: Als begehbare Fläche blieben 
lediglich  70 cm.

Dazu Stadtrat Wolfgang Karl „Für 
mich als Fraktionssprecher der CSU 
gilt weiterhin: Rasengittersteine sind 
als Fußweg ungeeignet und stellen 
insbesondere für Menschen mit Geh-
behinderung als auch für Spaziergän-
ger mit Kinderwagen ein Problem dar. 
Die Gehwegverlängerung mit einer 
einfachen Teerdecke wäre die richtige 
Lösung gewesen. Viele Hohestädter 
sprechen - ebenso wie ich - von einem 
Schildbürgerstreich“. 

Stadtrat Manfred Singer be-
antragte vor zwei Jahren eine 
Fußwegverlängerung vom Stein-
bruch Hanika an die Ortsverbin-
dungsstraße Hohestadt zur Süd-
tangente.

Grund: Fußgänger aus Richtung 
Westsiedlung müssen mindestens 70 
Meter auf der Straße gehen, bevor  sie 
die Fahrbahn zum Fußgängerweg auf 
der Nordseite überqueren können.  
Das ist insbesondere in der dunklen 
Jahreszeit nicht ungefährlich. 

Vor kurzem wurden Baumaßnah-
men am Fahrbahnrand Richtung 
Hohestadt durchgeführt. Ein 80 cm 
breiter Seitenstreifen wurde mit Ra-
sengittersteinen gep� astert.  

Nicht nur Manfred Singer, sondern 
auch andere Bürger befürchten, dass 
damit der Fußweg gestorben sei. Am 
18. April eine Nachricht der Stadt: 
„Der Fußweg wird in Kürze gebaut.“

Historie: Warum wurde der Weg 
nicht zeitgleich mit der Straße ge-
baut?  Das Gelände neben der Straße 
gehörte damals nicht der Stadt. 

Nun, von der Ansicht des neu 
gebauten Seitenstreifens geht der 
Betrachter davon aus, dass dies kein 
Fußweg sein kann. Zum Zeitpunkt 
der Fotoaufnahmen befanden  sich 

Fußweg oder Seitenstreifen
nach Hohestadt?

Seit 20 Jahren besteht die kommunale Partnerschaft zwischen Frickenhausen und 
dem französischen Luc-sur-Mer. Beim Festakt zum Jubiläum tauschten die Vorsit-

zenden der Partnerschaftskomitées Jacques Chesnais und Franziska Golombek, 
und die Bürgermeister Reiner Laudenbach und Philippe Chanu Geschenke aus.

de la Perriere die Urkunde im Beisein 
der Partnerschaftspräsidenten Michel 
Andrieux und Peter Güttler. Die Ge-
genzeichnung in Frickenhausen war 
im Juni 1998. Aus diesem Anlass wur-
de vor dem Rathaus ein Apfelbaum 
gep� anzt, der passend zum Jubiläum 
heuer besonders viele Früchte getra-
gen hat, die allerdings schon geerntet 
und gegessen sind, wie  Laudenbach 
feststellte. In der Zwischenzeit gab es 
mehrere Begnungen von Vereinen. 
Aber auch private Freundschaften 
sind gewachsen. Besonders in Erinne-
rung blieb Reiner Laudenbach seine 
erste Begegnung als Bürgermeister 
mit seinem Amtskollegen in Luc-sur-
Mer im Jahr 2014, als der 70. Jahres-
tag der Landung allierterer Truppen 
an der Kanalküste mit einem großen 
Umzug gefeiert wurde. Philippe Cha-
nu ermöglichte es Laudenbach, als 
erster deutscher Bürgermeister daran 
teilzunehmen, und half dazu, dass 
künftig bei diesem Ereignis immer 
auch die deutsche Flagge dabei ist.

Laudenbach erinnerte an die 
Anfänge der deutsch-französichen 
Beziehungen, als Staatspräsident 
Charles de Gaulle im Jahr 1962 mit ei-
ner Rede an die Jugend Begeisterung 
für Europa entfacht habe. Heute sei 
die EU auch eine Angelegenheit der 
Kommunen geworden. Partnerschaf-
ten seien wesentliche Elemente der 
Europapolitik. Dass Partnerschaften 
von Menschen leben, betonten MdL 

Das 20jährige Bestehen der 
kommunalen Partnerschaft 
zwi  schen  der Marktgemeinde 
Frickenhausen und der franzö-
sischen Stadt Luc-sur-Mer in der 
Normandie konnte gefeiert wer-
den. Dazu gab es einen Festakt 
im historischen Rathaus von Fri-
ckenhausen. 

Die deutsch-französische Feier 
wurde gleich zu Beginn um eine 
weitere europäische Facette berei-
chert:  Denn zur Einstimmung gab es 
italienisches Eis von Salvatore Trigilia. 
Im weiteren Verlauf erklangen wie-
derholt die mit Frickenhäuser Wein 
gefüllten Gläser. Erinnerungen an die 
Anfänge, an interessante Begegnun-
gen wurden aufgefrischt und durch 
eine Fotopräsentation von Bernhard 
Schenkel illustriert. Auch in die Zu-
kunft der europäischen Gemeinsam-
keit wurde - nicht ganz sorgenfrei 
- geblickt. An der Spitze der franzö-
sischen Gäste standen Bürgermeister 
Philippe Chanu und der Präsident 
des Partnerschaftskomitèes, Jacques 
Chesnais.

Die Anfänge der Beziehung reichen 
mehr als 20 Jahre zurück. Dabei zeig-
te sich, dass Essen und Trinken nicht 
nur Leib und Seele zusammenhal-
ten, sondern auch Partnerschaften 
stiften und erhalten helfen. Bür-
germeister Reiner Laudenbach und 
die Vorsitzende des Frickenhäuser 
Partnerschaftskomitées, Franziska 
Golombek, erinnerten an wichtige 
Stationen. Bereits im Dezember 1996 
war eine Delegation aus Luc-sur-Mer 
in Frickenhausen um Ausschau nach 
einer Partnergemeinde zu halten. Bei 
Mostsuppe und Weihnachtsgans sei 
der Funke übergesprungen, erzählte 
Reiner Laudenbach. Im Frühjahr 1997 
reisten der damalige Bürgermeister 
Ludwig Hofmann mit Ehefrau Helga, 
Elke und Peter Güttler, Monika und 
Gregor Haubner, Reiner und Dorell 
Laudenbach, Franziska und Jürgen 
Golombek nach Luc. Bei Champagner, 
Meeresfrüchten, Lammbraten, Käse 
und reichlich Calvados hätten auch die 
Frickenhäuser nicht mehr nein sagen 
können, so Franziska Golombek. Noch 
im September des gleichen Jahres 
unterzeichneten die Bürgermeister 
Ludwig Hofmann und Christian Brac 

Reichlich Früchte der Partnerschaft geerntet
Frickenhausen und Luc-sur-Mer 

sind seit 20 Jahren freundschaftlich verbunden

Manfred Ländner und der stellverte-
tende Landrat Armin Amrehn. Den 
Zielen der ersten Zeit sei man heute 
sehr nahe, sagte Amrehn. Allerdings 
sei die europäische Gemeinsamkeit  
zerbrechlich, gerade wegen Krisen 
und neuer Ideologien. Es gelte, ge-
meinsame Werte zu leben. Der Ein-
satz für Frieden, Demokratie, Recht 
auf Religionsfreiheit und Frauenrech-
te lag auch Bürgermeister Chanu am 
Herzen.

Nach den Reden wurden die Ge-
schenke ausgetauscht. Die Fricken-
häuser spendierten einen großen 
Bocksbeutel und  Ratsherrnschoppen, 
deren Trauben bei eisigen Tempera-
turen gelesen worden waren, sowie 
Bücher mit Fotos von Begegnungen. 
Die Partner aus Luc-sur-Mer hatten ei-
nen reichhaltigen kulinarischen Korb 
dabei und ein Plakat, mit dem 1930 
in Pariser Bahnhöfen für Reisen in 
die Küstenstadt Luc-sur-Mer gewor-
ben wurde, das ein zeitgenössischer 
Künstler neu aufgelegt hat. 

Text und Foto: Klaus Stäck

Junges Katerchen, 
geboren ca. Juni 2018, schwarz-weiss, 
sucht ein liebevolles Zuhause. 

Er ist altersgemäß verspielt, 
schmust aber auch gerne.

Sehr schön wäre eine etwa gleich-
alte Katze/Kater als Spielkamerad.  

Spätere Kastration erwünscht. 
Kontakt unter: 

09339 - 98 96 91

Der ASV-Ippesheim       
sucht ab sofort eine neue Reinigungskraft.
 Ca.4 Stunden in der Woche.
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei 0170/9079144 

Der ASV-Ippesheim       
sucht ab sofort eine neue Reinigungskraft.
 Ca.4 Stunden in der Woche.
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei 0170/9079144 

Reinigungskraft
Der ASV-Ippesheim sucht ab sofort eine    

 Ca.4 Stunden in der Woche

0170 - 907 91 44 
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SPD Regionalempfang im Pastoriushaus in Sommerhausen (von links): Artur Stein-
mann, Jürgen Kößler, Christine Haupt-Kreutzer, Klara Zehnder, Volkmar Hableib, 

Eva-Maria Linsenbreder und Bernd Rützel. Foto: Thorsten Reppert

alte Pastoriushaus des Weinbaupräsi-
denten Artur Steinmann eingeladen. 
Gut 70 Engagierte in Gesellschaft, 
Kultur, Wirtschaft und Politik wa-
ren der Einladung zu Begegnung 
und Austausch gefolgt, darunter der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Bernd 
Rützel, die stellvertretenden Landrä-
tinnen Christine Haupt-Kreutzer (SPD) 
und Karin Heußner (Bündnis 90/die 
Grünen), die stellvertretende Bezirks-
tagspräsidentin Eva-Maria Linsenbre-
der (SPD), die fränkische Weinkönigin 
Klara Zehnder, der Geschäftsführer 
des  Kommunalunternehmens des 
Landkreises Alexander Schraml sowie 
zahlreiche Bürgermeister.

Der Empfang stand am Ende eines 
langen Tages: Die beiden SPD-Politi-
ker waren zuvor gut 30 Kilometer von 
Iphofen bis Sommerhausen durch die 

Engagierte Menschen halten 
die Gesellschaft zusammen, ma-
chen für alle das Leben leichter 
und bringen die Region voran. 
Dabei mache es keinen großen 
Unterschied, ob sich jemand im 
Beruf oder im Ehrenamt einset-
ze. Seiner Erfahrung nach enga-
gierten sich ohnehin die aller-
meisten ehrenamtlich Tätigen 
auch im Beruf besonders und um-
gekehrt, so die Einschätzung von 
Landtagsabgeordneten Volkmar 
Halbleib (SPD) beim SPD-Regio-
nalempfang für Ehrenamt und 
gesellschaftlichen Zusammen-
halt in Sommerhausen.

Gemeinsam mit dem SPD-Frakti-
onsvorsitzenden Markus Rinderspa-
cher hatte Halbleib ins rund 400 Jahre 

Volkmar Halbleib: Kommunale Selbstverant-
wortung und Demokratiebewusstsein stärken 

Gut 70 Gäste beim SPD-Empfang für Ehrenamt 
und gesellschaftlichen Zusammenhalt in Sommerhausen

Landkreise Kitzingen und Würzburg 
geradelt, um sich jeweils vor Ort über 
Projekte, Herausforderungen und 
Problemstellungen zu informieren 
und daraus resultierend konkrete Ar-
beitsaufträge mit nach München zu 
nehmen. Seit Jahren p� egt Markus 
Rinderspacher diese Tradition der 
sogenannten „Roten Radler“, zum 
wiederholten Mal war er gemeinsam 
mit Volkmar Halbleib im Landkreis 
Würzburg unterwegs.

Wichtigste Erkenntnis sei, dass sich 
der Freistaat Bayern wieder stärker 
auf das Prinzip der Subsidiarität be-
sinnen müsse. Also wegkommen von 
Hoheitsdenken und Bittstellertum 
der Kommunalverantwortlichen hin 
zu selbstbestimmter Verantwortung, 
und mehr Entscheidungsfreiheit vor 
Ort. Unabdingbare Voraussetzung 
hierfür sei eine bessere kommunale 
Finanzausstattung durch eine deut-
liche Erhöhung der Schlüsselzuwei-
sungen.

Wie wichtig freiwilliges Engage-
ment gerade angesichts mancher der-
zeitiger gesellschaftlichen Tendenzen 
sei, auch darauf wiesen Halbleib, Rin-
derspacher, Rützel und Linsenbreder 
hin. Jedes noch so kleine Engagement 
für andere schütze vor Extremismus 
und mache den Einzelnen und die Ge-
sellschaft stärker.

Doris Schröder-Köpf und Boris Pistorius (rechts) freuen sich über die Geschenke von 
Volkmar Halbleib.   Text/Foto: Martin Bielawski

Mit einem herzlichen Dankeschön 
und dem Versprechen, dieser Einla-
dung bald Folge zu leisten, setzten 
Pistorius und Doris-Schröder-Köpf mit 

Überraschenden, aber gern 
gesehenen Kurzbesuch aus Nie-
dersaschen erhielt jüngst Land-
tagsabgeordneter Volkmar Halb-
leib. Der Ochsenfurter nutzte die 
kurze persönliche Begegnung 
mit dem niedersächsischen In-
nenminister Boris Pistorius und 
der Landtagsabgeordneten Doris 
Schröder-Köpf am Würzburger 
Bahnhof, um für seine Heimatre-
gion zu werben. 

„Beim nächsten Mal müsst Ihr un-
bedingt Zeit für einen Abstecher in 
meine Heimatstadt Ochsenfurt und 
die Würzburger Umgebung einpla-
nen“, empfahl er dem prominenten 
Paar. Um bei ihnen die Neugier auf 
die Stadt am Maindreieck zu wecken, 
überreichte er Pistorius neben dem 
obligatorischen Bocksbeutel als an-
regende Lektüre einen Bildband über 
Ochsenfurt. 

Literarische Einladung 
ins Maindreieck nach Ochsenfurt

Halbleib tri� t niedersächsischen Innenminister und frühere Kanzler-Gattin

30 Unterstützern ihren Wahlkampf-
Abstecher nach Bayern in Richtung 
Nürnberg und München fort – mit 
Ochsenfurt im Gepäck. 

Nach der Alarmübung demonstrieren Feuerwehrleute der Verwaltungsgemein-
schaft Marktbreit und Rettungssanitäter des Roten Kreuzes Kitzingen an sechs Sta-

tionen den interessierten Schülerinnen und Schülern ihre Arbeit, hier den Einsatz 
des hydraulischen Rettungsspreizers und die Ausstattung des Rettungswagens.

Foto: David Schwarz;Text: Andreas Strümper

ken und Schutzkleidung die Treppen 
zum Einsatzort hoch. Nach rund 20 
Minuten war der Einsatz beendet. 

Danach stellte die Feuerwehr und 
das Rote Kreuz den 5. bis 7. Klassen 
der beiden Realschulen an insgesamt 
sechs Stationen ihre Arbeit vor. Von 
Höhenrettung, über Löscheinsatz bis 
hin zur Ausstattung der Einsatzwagen 
war alles geboten. Interessiert folgten 
die Schüler und Lehrer den Ausfüh-
rungen der Rettungskräfte. Da der 
Anklang derart positiv war, verspra-
chen die Retter am Schulfest 2019, 
wieder in die Schule zu kommen. 
Neben den Rettungsfahrzeugen wird 
dann auch die Rettung aus einem 
„verunglückten“ Pkw unter Einsatz 
des hydraulischen Rettungsspreizers 
gezeigt.

Eine Feueralarmübung mit 
knapp 20 Feuerwehrleuten und 
zwei Rettungssanitätern führten 
am Freitag (28.09.18) die beiden 
Realschulen in Marktbreit durch. 

Gegen 8.50 Uhr ertönte die Sirene 
der Brandmeldeanlage der Schulen 
in der Buheleite. Die knapp 300 Schü-
lerinnen und Schüler suchten unter 
Aufsicht ihrer Lehrkräfte die Sammel-
stellen auf. Kurz darauf traf die Feuer-
wehr mit fünf Einsatzfahrzeugen un-
ter Blaulichteinsatz ein. Unterstützt 
wurden sie von einem Rettungswa-
gen des Roten Kreuzes Kitzingen. 
Das Szenario: Brand im Chemieraum. 
Die Feuerwehr sperrte die Straße ab, 
rollte die Schläuche aus und stürmte 
vollausgestattet mit Atemschutzmas-

Realitätsnaher Feueralarm mit Blaulichteinsatz als 
Vorbereitung für den Ernstfall

Feuerwehr und Rotes Kreuz führen mit den Realschulen Marktbreit eine Alarmübung durch

Sie ermöglichen die  Easy-Rider-Begegnung von Menschen mit und ohne Handicap: Daniela Steuer (4.v.r.) und Peter Schädel 
(2.v.r.) erhielten aus den Händen von Landrat Eberhard Nuß (r.) die Verdienstmedaille des Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland. Mit ihnen freuten sich (v.l.) Dieter Körber, Geschäftsführer der Mainfränkischen Werkstätten, MdL Volkmar 

Halbleib, die Vorschlagsgeberin Luzia Ptack aus Berlin, Rosa Behon, 2. Bürgermeisterin von Ochsenfurt und der Bürgermeister 
von Randersacker, Michael Sedelmayer.

der Mainfränkischen Werkstätten 
tätig. Sie wollte auch Menschen mit 
Behinderung das „Easy-Rider-Gefühl“ 
vermitteln und fand für die erste 
Tour 1989 zehn Biker, die die Inklu-
sionstour über 100 Kilometer Land-
straße fuhren. In Peter Schädel, Wirt 
und Harley-Fahrer, fand Steuer einen 
verlässlichen Partner, der seitdem 
jedes Jahr weitere Biker für die Tour 
gewinnen konnte. 

In der Planung, Auswahl und Aus-
stattung der Mitfahrerinnen und 
Mitfahrer, der Sicherung der medizi-
nischen Betreuung, der Absicherung 

Seit 1989 tre� en sich Motor-
radfahrer und Menschen mit 
Behinderung aus den Mainfrän-
kischen Werkstätten in Würz-
burg einmal im Jahr zu einer 
Motorradtour. Die Idee für diese 
außergewöhnliche Begegnung 
hatten Daniela Steuer und Peter 
Schädel vor 29 Jahren. Für dieses 
ehrenamtliche Inklusionsprojekt 
zeichnete Landrat Eberhard Nuß 
die beiden nun mit der Verdienst-
medaille des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland 
aus. 

In erster Linie ging es anfangs 
darum, Vorurteile gegenüber Bikern 
und Menschen mit Behinderung ab-
zubauen. Der Aus� ug mit dem Mo-
torrad, Trike oder im Beiwagen sollte 
die Freundschaft und Akzeptanz der 
beiden oft in unserer Gesellschaft 
ausgeschlossenen Gruppen fördern. 
Von Anfang an lautet das Motto „Biker 
und behinderte Menschen – Gemein-
sam unterwegs“. 

Diese Tagestour durch Unterfran-
ken vermittelt behinderten Menschen 
einmal im Jahr das außerordentliche 
Gefühl, den Fahrtwind auf einem 
Motorrad oder Gespann hautnah zu 
spüren und ein Stück Freiheit zu ge-
nießen. „Das ist gelebte Inklusion“, 
lobte Landrat Nuß, „ein selbstver-
ständliches, unkompliziertes Mitei-
nander mit behinderten Menschen. 
Dafür, dass Sie dies seit mehr als ei-
nem Vierteljahrhundert Jahr für Jahr 
ermöglichen, gebührt Ihnen großer 
Dank!“

Die Diplom-Pädagogin Daniela 
Steuer ist hauptamtlich im Fachdienst 

Verdienstmedaillen für Daniela Steuer und Peter Schädel

der Fahrtroute mit der Verkehrspo-
lizei, der Ö� entlichkeitsarbeit und 
Akquise von Sponsoren und Förderern 
steckt eine Unmenge an Zeit und 
Energie, die Daniela Steuer und Peter 
Schädel jedes Jahr wieder gemeinsam 
aufbringen. 

Beide sind sich einig: „Wir wollen 
mit der Harley-Tour dazu beitragen, 
dass sich Menschen mit und ohne 
Handicap vorurteilsfrei und in einer 
entspannten Atmosphäre begegnen 
können und dabei gemeinsam das 
tolle Gefühl von Freiheit und Aben-
teuer erleben können.“ 

Die Faszination und die Begeis-
terung aller Beteiligten und die Re-
sonanz in der Ö� entlichkeit sind so 
groß, dass es keine Frage gibt, die 
Tour nicht fortzuführen.

Durch die ungewöhnliche Zusam-
menarbeit und die gewachsene Ge-
meinschaft konnten viele Unterstüt-
zer und Förderer gefunden werden, 
so dass das Projekt in all den Jahren 
wachsen und sich weiterentwickeln 
durfte. Die Aktion wird ausschließlich 
über Spenden � nanziert. 

Text /Bild: LRA Wü,  Marion Linneberg
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Der TSV Goßmannsdorf 1896 e. V. 
bedankt sich herzlich bei Frau 

Schneider - Inhaberin der Klingentor 
Apotheke - für die Spende eines 

vollausgestattetem Sanitätsko�ers und 
einem Eisko�er.    

Text u. Bild: Mark Seyrich

Sanitätsko�er 
und ein Eisko�er 
für den TSV Goß-

mannsdorf

Neueröffnung

Termine ab sofort unter

Telefon 09 331 - 98 46 103

www.physiotherapie-schraudolph.de
physiotherapie.schraudolph@gmail.com

Physiotherapie

Würzburger Straße 56 g

97199 OCHSENFURT

Yoga (Krankenkassen anerkannt) 
ab Donnerstag 11.10.: 9.00 - 10.15, 10 x 135,00 €

 

Lymph- und Venengymnastik 
ab Montag 8.10.: 16.45 - 17.45,  10 x 110,00 €

Rückenfit im Alter ab Montag 8.10.: 15.30 - 16.30, 10 x 110,00 €

Rückenfit-Kurs ab Montag 8.10.: 18.00 - 19.00, 10 x 110,00 € 

Bürgermeister Peter Juks gratulierte der Praxisinhaberin und Physiotherapeutin 
Brigitte Schraudolph (links), Yogalehrerin und Physiotherapeutin Diana Hecking, 
sowie Physiotherapeutin Lisa Ehemann (rechts) zur Praxiserö�nung in Ochsenfurt 

am 14. September. Text und Bild: Walter Meding

breitgefächerte Angebot ihrer Praxis 
der Relax-Sensation-Liegen, Baby-
Bauch-Polster, Wärmebett, hochwer-
tigste Massagelotionen von NAQI und 
der genutzten Natur Öle von Primave-
ra und Kneipp. 

Neben den rezeptp�ichtigen Be-
handlungen wird das Angebot mit 
präventiven Zusatzoptionen wie 
Therapiezeit-Verlängerungen, Ki-
nesiotaping, Craniosacrale Therapie 
und Wirbelsäulentherapie nach Dorn 
ergänzt, wie auch u. a. mit den klas-
sischen Massagen, Naturmoorpa-
ckungen, Fußre�exzonen Massage, 
Faszien Behandlungen und manuelle 
Lymphdrainagen.

Infos zur Praxis und den Ö�nungs-
zeiten unter:
www.physiotherapie-schraudolph.de 
oder unter Telefon 09331 – 98 46 103.

Am 14. September wurde in 
der Würzburger Straße 56g in 
Ochsenfurt die neue Physiothe-
rapie-Praxis der Inhaberin Bri-
gitte Schraudolph im Beisein von 
Bürgermeister Peter Juks, vieler 
bisherigen Stammkunden und 
Gästen o�ziell erö�net.

Das Stadtoberhaupt beglück-
wünschte das Physioteam, wünschte 
alles Gute und überreichte ein Will-
kommenspräsent der Stadt Ochsen-
furt.

„Unser Spektrum basiert auf der 
Grundlage des physiotherapeutischen 
Berufes. Alle Angebote spiegeln un-
ser therapeutisches Wissen wider, 
sind auf Ihre körperliche Gesundheit 
ausgerichtet und verstehen sich als 
Wohlfühlangebote“, erklärte Brigitte 
Schraudolph und verwies hier auf das 

Physiotherapie Schraudolph in 
Ochsenfurt hat erö�net

Bernd Zehnter: Zauberkunst PUR
Kulturherbst im Veranstaltungssaal
Haus Franziskus, Ochsenfurt

Bernd Zehnter wurde als ein Teil des Zauberduos REAL AND HONEST MAGIC – 
unter anderem bei den Würzburger und Konstanzer Zaubertagen – bundesweit 
bekannt. Darüber hinaus bekommt er als Moderator seines TV-Formats 
„Hinter den Kulissen“ nicht nur von seinen prominenten Gästen äußerst posi-
tive Rückmeldungen. Nach einer magischen Begegnung hat sich eine zauberha£ e 
Erfolgsgeschichte entwickelt. Unter den seitdem vielen tausenden begeisterten 
Zuschauern waren u.a. auch Reiner Calmund, Dirk Nowitzki und viele mehr ...

Der Zauberkünstler zeigt Ihnen das BESTE aus seinen Bühnenprogrammen – 
Zauberkunst PUR. Sie erleben Zauberkunst mit Alltagsgegenständen 
in größtmöglicher Nähe. Dadurch wird die Magie einerseits so grei  ̈ ar, 
andererseits aber so unbegrei  ̈ ar. Mehr Infos unter: www.10ter.com.

Da die Kulturherbst-Veranstaltungen der Senioreneinrichtungen des Land-
kreises Würzburg sehr beliebt sind, sichern Sie sich aufgrund der begrenzten 
Platzzahl bitte rechtzeitig Ihr Ticket 
unter Tel. 09331 98590-0.

Freitag, 12.10. 2018  |  19.30 Uhr
Eintritt 14,- € (für Freundeskreis-Mitglieder 12,- €)

Haus Franziskus 
U  ̧enheimer Straße 16 | 97199 Ochsenfurt | www.senioreneinrichtungen.info

Fo
to

: M
ic

ha
el

 P
ie

ts
ch

m
an

n

www.senioreneinrichtungen.info

Dem Hinweis Walter Medings (links) auf ein fehlendes Treppengeländer, ließen 
Bürgermeister Helmut Krämer und SpVgg-Vorsitzender Michael Lutz (Mitte) sofort 

Taten folgen. 

ze geht auch ein großes Stück weiter, 
informierte er, und verwies auch auf 
Behinderungen für Seh- und Hörein-
geschränkte. „Wenn man sich inten-
siv und verantwortlich mit diesem 
Thema beschäftigt, erfährt man erst, 

Zum Thema Barrierefreiheit in 
Giebelstadt bezieht Bürgermeis-
ter Helmut Krämer eindeutig 
Stellung und setzt zusammen 
mit dem Vorsitzenden der Sport-
vereinigung schon mal Akzente.

So wurde am Sportgelände auf 
dem Weg zum Nebenplatz über den 
Treppenzugang ein bis dahin noch 
fehlendes Geländer installiert. Dem 
Hinweis eines außergewöhnlich 
Geh    behinderten auf dieses fehlende 
Geländer, kam das Marktoberhaupt 
umgehend nach und ließ im Zuge 
eines Pressetermins keine Zweifel 
aufkommen, wie wichtig ihm dieses 
Thema sei.

„Wir sind momentan dabei, unsere 
kompletten Ortsbereiche abzugehen, 
die ganzen Schwachstellen, die es oh-
ne Frage überall gibt, auszumerzen, 
und den ganzen Ort, sofern das auch 
mit vernünftigen Aufwand geht, bar-
rierefrei zu bekommen“, war die klare 
Aussage Helmut Krämers. 

Er sei für jeden Vorschlag dankbar, 
der diesbezüglich kommt, erklärte er 
im weiteren Verlauf des Gesprächs. 
Gerade Betro�ene wissen am ehes-
ten, wo es diese Schwachstellen gebe, 
stellte er unumwunden fest. Das Gan-

Barrierefreiheit hat in Giebelstadt 
hohe Priorität

wo es hier überall krankt“, sagte er 
abschließend und merkte aber auch 
an, dass es nicht möglich sein wird, 
umgehend alle Schwachstellen sofort 
zu beseitigen.

Text: W. Meding;  Bild: F.Meding

Tel. 0931 2794-3 
www.gasuf.de

Die Erdgasspezialisten aus der Region

Energie. Wärme. Wohlbehagen.
Die Erdgasspezialisten aus der Region

Persönlich, nah 
und nachhaltig – 
Erdgas vom Versorger 
aus Ihrer Region!

Erzielte Artur Koschewarow vom TSV 
Goßmannsdorf mit 8 Sekunden den 

schnellsten Tre�er der deutschen Fuß-
ballgeschichte?     Text/Bild: W.Meding

dieser Tre�er auch das Geheimnis der 
Zeitzeugen bleiben. Egal, den jungen 
Schützen freut’s und kaufen kann sich 
schlussendlich niemand was davon!

2:7 unterlag der TSV Goß-
mannsdorf zwar im A-Klassen-
Derby zu Hause gegen den 
Ochsenfurter FV, aber die 1:0 Füh-
rung der Gastgeber erzielte der 
aus der Ukraine stammende Ar-
tur Koschewarow, derzeit auch in 
Diensten als U19-Spieler der JFG 
Maindreieck-Süd, in 8 Sekunden, 
wohl  als das schnellste Tor der 
bundesweit registrierten Tre�er.

Googelt man nach dem schnellsten 
Tor, so �ndet sich hier der 10,03-Se-
kunden-Tre�er von Roy Makaay vom 
7. März 2007 gegen Real Madrid in 
der Champions-League in München 
direkt vom Anstoß aus. 

Und da wäre noch Lukas Podolski. 
Er hat im Länderspiel der deutschen 
Nationalmannschaft am 29.05.2013 
gegen Ecuador in Florida das schnells-
te Tor der Länderspiel-Geschichte seit 
Beginn der Zeitmessung erzielt. Nach 
neun Sekunden brachte er Deutsch-
land in Führung.

Da der Tre�er in Goßmannsdorf 
nicht amtlich bestätigt werden kann, 
da der geführte Live-Ticker den Tre�er 
nur als 1. Spielminute registriert, wird 

Geschichtsträchtiges Tor beim 
Derby in Goßmannsdorf

Die Grüne Fair-Play-Karte überreichten auch die U9-Kicker im Spiel des TSV Rottendorf gegen den Ochsenfurter FV.

Großeltern die grüne Fairplay-
Karte und riefen sie damit zu 
mehr Gelassenheit am Spielfeld-
rand auf.

„Wir Erwachsene müssen uns 
immer unserer Vorbildfunktion den 
Kindern gegenüber bewusst sein. Die 
Fairplay-Tage zum Saisonbeginn sol-
len die Eltern daran erinnern, fair zu 
bleiben und den Kids ihren Spaß am 
Fußball zu lassen“, Verbands-Jugend-
leiter Florian Weißmann.

Der Bayerische Fußball-Ver-
band (BFV) hat an den vergan-
genen beiden Wochenenden mit 
seinen 7.595 bayerischen E- und 
F-Jugend-Teams überall in Bay-
ern ein eindrucksvolles Zeichen 
für den Fairplay-Gedanken ge-
setzt und gezeigt, dass der Sieg 
allein nicht immer das Wichtigste 
ist, sondern Fairness und Respekt 
an erster Stelle stehen. Bei über 
6.600 Partien überreichten die 
kleinen Kicker ihren Eltern und 

Fair-Play hat oberste Priorität
„Wer auf dem Platz steht, will am 

Ende auch gewinnen - das ist der 
ganz normale sportliche Ehrgeiz. Ge-
nau darum ist es so wichtig, dass wir 
bei aller Siegermentalität nicht den 
respektvollen Umgang mit Mitspie-
lern, Gegnern, Schiedsrichtern und 
Zuschauern aus den Augen verlieren. 
Denn genau das macht den Fußball 
als Gemeinschaftssportart aus“, er-
gänzt BFV-Vizepräsident Jürgen Pfau, 
der Fairplay-Beauftragte des BFV.

Text: BFV; Bild: Claus Höpfner
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REWE Hofmann oHG
Marktbreiter Straße 54

97199 Ochsenfurt
Mo. - Sa. von 7 bis 20 Uhr geöffnet

JFG Maindreieck-Süd 
spielt mit allen Altersklassen in der Kreisliga

Nach Abscha� ung der Kreis-
klasse in der U17 und U19 musste 
der BFV die Einteilung in diesen 
Altersklassen neu organisieren 
und kam hier dem mehrheitli-
chen Wunsch der Vereinsvertre-
ter nach, eine Quali� kationsrun-
de zu spielen. Die Spielpaarungen 
wurden in den Juniorengruppen-
tagungen im Juli ausgelost, also 
alles im grünen Bereich.

Die U17 der JFG Maindreieck-Süd 
musste gegen den FC Eibelstadt spie-
len, die U19 gegen den FC Würzburger 
Kickers II.  Mit dem 1.FC Eibelstadt 
hatte das U17-Team einen stets unan-
genehmen Gegner zugelost bekom-
men. Leider sollte sich dies dann auch 
in den beiden Spielen bewahrheiten. 

Schon im Hinspiel in Goßmanns-
dorf tat sich das U17-Team der JFG 
sehr schwer. Es vergab klare Chancen 
und � ng sich dann auch noch das 1:0 
in der ersten Halbzeit. Umso unsi-
cherer wurde die 2. Halbzeit! Obwohl 
wieder sehr gute Möglichkeiten ver-
geben wurden, hatten die Kicker vom 
südlichen Maindreieck noch Glück 
nicht das 2:0 zu kassieren. 

Aber mit Mut und Leidenschaft 
scha� ten die Jungs um JFG-Trainer 
Ralf Grieb dann doch noch den Aus-
gleich kurz vor Schluss durch Luca 
Knollmeyer. Mit diesem Ergebnis ging 
es zum Rückspiel nach Eibelstadt. 
Nicht optimal, aber machbar, wenn 
die Fehler aus dem Hinspiel nicht wie-
derholt würden. 

Das scha� ten sie nicht ganz, aber 
die Abwehr stand sicher und die Gäste 
hatten in der ersten Hälfte mehr vom 
Spiel. Die großen eigenen Fehler blie-
ben zwar aus, aber leider auch die gu-
ten Torchancen und so gingen sie mit 
einem 0:0 in die Halbzeit.

Mit Beginn der 2. Hälfte wurde 
es auch zunehmend ruppiger. Man 
merkte es den Jungs allmählich an, 
dass sie etwas ungeduldig wurden. 
Leider konnten dann nicht alle ihre 
Nerven im Zaum halten und so verlor 
die Gastelf Luca Knollmeyer mit einer 
roten Karte und musste fortan mit ei-
nem Mann weniger agieren. 

Aber wie so oft in diesen Situatio-
nen, ging ein Ruck durch die Mann-
schaft und es � el kaum auf, dass der 
Gegner in der Überzahl spielte. Ganz 
im Gegenteil, die JFG‘ler erspielten 
sich sogar ein Übergewicht und in der 
61. Minute erhielten sie einen Elfme-
ter zugesprochen, den Diellon Rrafshi 
eiskalt verwandelte. Damit waren der 
Bann und wohl auch schon die Moral 
des Gegners gebrochen.  Es ging noch 
hitzig hin und her und in der 79. Mi-
nute machte dann Yousef Gafshi den 
Deckel drauf. „Wir zollen unserem 
Gegner den höchsten Respekt und 
sagen Danke für zwei insgesamt faire 
Spiele. Herzlichen Glückwünsch an 
das Team mit Trainer und Betreuern“ 
war die spontane Erklärung von U17-
Betreuer Michael Moritz.

Machten das Unmögliche möglich und siegten 
nach einer 5:0 Niederlage beim FC Würzburger Kickers II im Rückspiel zu Hause 5:1: 

Die U19 der JFG Maindreieck-Süd 2011 e. V.  Text/Bild: Walter Meding

Ganz andere Vorzeichen im Rück-
spiel der U19 zu Hause in Kleinochsen-
furt. Im Hinspiel unterlag das Team 
um Brian Sims mitten im Sommer bei 
schönstem Wetter auf dem Kunstra-
sen in der Flyer-Alarm-Arena 5:1. Dass 
sich der eine Auswärtstre� er durch 
Alexander Hinz noch als höchst wich-
tig herausstellen könnte, war kaum zu 
erahnen.

Im Sonntagsrückspiel in Klein-
ochsenfurt wurde das Unmögliche 
möglich gemacht. Erneut war es Ale-
xander Hinz, der nach einer zwischen-
zeitlichen 3:0 Führung der JFG das 
eventuell entscheidende 4:0 erzielte 
(Wertung nach Europa-Cup-Modus). 
Den Deckel drauf machte allerdings 
dann Abdiaziiz Mohamed Husein mit 
dem 5:0 in der 86. Minute, der auch 
mit dem 1:0 in der 41. Minute den 
Torreigen erö� nete und den knappen 
Halbzeitstand herstellte.

Somit spielen in der JFG Maindrei-
eck-Süd 2011 e. V. neben den Alters-
klassen der U13 I und U15 I auch jene 
der U17 und U19 im Fußballkreis auf 
höchster Ebene, der Kreisliga.

Gerhard Troll nun 
Ehrenvorsitzender der JFG Maindreieck-Süd

„Ohne Frage handelt es sich 
bei Gerhard Toll um eine außer-
gewöhnliche Person des „alten 
Schlages“, welcher das eigene 
Ego nie in den Vordergrund 
stellte, sondern stets über den 
Tellerrand hinausblickend und 
ohne Vereinsbrille das Große und 
Ganze im Visier hatte“, das waren 
die einleitenden Worte des 1. 
Vorsitzenden der JFG MDS, Walter 
Meding, zur Ehrung von Gerhard 
Troll anlässlich der Mitglieder-
versammlung im Vereinsheim 
des TSV Frickenhausen.

Besonders zu würdigen sind diese 
Leistungen schon deswegen, weil ihm 
Eigeninteressen nicht unterstellt wer-
den können, da in der JFG weder ein 
Kind von ihm aktiv ist, noch sonst ein 
Verwandter. Er war ein Verfechter der 
JFG Interessen ohne Rücksicht auch 
auf Kosten des eigenen Stammver-
eins. Die JFG war für ihn ein wahrlich 
autonomer Verein des BFV, dessen 
Interessen er mit einer Hartnäckigkeit 
vertrat, wie ein Vorsitzender seinen 
Stammverein.

Das Wohl der Kinder und Jugendli-
chen stand bei Gerhard Troll stets im 
Vordergrund, ganz egal aus welchem 
Stammverein und oft auch gegen das 
Veto einzelner sehr egoistischer El-
terninteressen.

Besonders in Hochform lief er aber 
auf, als es darum ging, in der Saison 
2016/17 eine U19 II im Spielbetrieb 
anzumelden, die sich zu 95 Prozent 
nur aus Flüchtlingen rekrutierte. Das 

sichere Verbringen der Kicker nach 
den Auswärtsspielen in den Einrich-
tungen der Kolpinghäuser war für ihn 
selbstredend, vor allem nach den Vor-
kommnissen nach dem Europaweit 
bekannten Axtattentat in Ochsenfurt, 
wo ja quer durch die deutsche Presse-
landschaft (WELT, BILD, BUNTE, Berli-
ner Tagesspiegel, FAZ, SZ, Frankfurter 
Rundschau, usw.) versucht wurde, 
Flüchtlingskickern der JFG eine Teil-
nahme am Attentat anzuhängen. Der 
„Telefonterror“ der Paparazzi zu allen 
Tages- und Nachtzeiten wird inner-
halb der JFG auch dem Gerhard Troll 
maßgeblich in Erinnerung bleiben. 

Zu was aber ein 65 bis 70-jähri-
ger zu leisten imstande ist, bewies 
Gerhard Troll vor allem auch bei der 
Bewältigung um der Organisation 
der jährlichen REWE-Cup Hallen-
Turnieren. Als Einzelbeispiel sei hier 
nur der Aufbau der neuangescha� ten 
Rundumbande in der Sporthalle fast 

Freute sich zur Ernennung zum Ehrenvorsitzenden in der JFG Maindreieck-Süd: 
Gerd Troll (Mitte) durch die JFG-Vorstandsmitglieder (von links) Ute Veeh, Rainer 
Kernwein, Vanessa Wedel und Walter Meding.  Text: W. Meding; Bild: M. Moritz.

im Alleingang erwähnt und das bis 
spät in die Nacht hinein, da der Auf-
bau meist erst nach Beendigung des 
Handballtrainings des TVO nach 22:00 
Uhr vollzogen werden konnte.

Mit dem Anschluss seines Stamm-
vereins SV Erlach zum TSV Sulzfeld 
zur Saison 18/19 endete auch die Mit-
gliedschaft von Gerhard Troll in der 
JFG. Das zumindest dachte er.  Mit der 
Ernennung zum Ehrenvorsitzenden 
bleibt ihm die unentgeltliche Mit-
gliedschaft erhalten.

„Er darf nun kostenfrei mit der U- 
und S- Bahn die Spielorte seiner JFG 
besuchen oder auch die Seilbahnen 
auf die Höhen nach Tückelhausen, 
zum Lindhardsportgelände oder zum 
Geheu nutzen, sofern es diese irgend-
wann mal geben wird“, erklärte der 
Vorsitzende humorvoll und übergab 
nebst Blumenstrauß für die Gemah-
lin, den Ehrenbrief des Vereins.

Trotz ungewohnt kühlen Tem-
peraturen wurden beim Brem-
serturnier am 22.09.2018 auf der 
Tennisanlage des Marktbreiter 
HC eifrig Doppel gespielt! 

22 Spieler und Spielerinnen, dar-
unter auch einige Jugendliche, hatten 
viel Spaß bei den Spielen. Alle halbe 
Stunde wurden Partner und Gegner 
dabei gewechselt.  Das versprach 

Bremserturnier 
des Marktbreiter HC

abwechslungsreiche und sehr inte-
ressante Spiele! Zwischen und nach 
den sportlichen Einsätzen durfte das 
gesellige Zusammensein nicht zu kurz 
kommen. Und so ließ man bis spät 
in den Abend bei Bremser, Zwiebel-
blootz, angemachtem Camembert 
und selbstgebackenen Kuchen den 
Tag gemütlich im Vereinsheim aus-
klingen. Vielen Dank an alle Helfer 
und Bäckerinnen für ihren Einsatz!

Die Teilnehmer des Bremserturniers Des Marktbreiter Tennisclubs  
Text: Marktbreiter HC, Bild:  D. Frühwirth

 (SG) DJK-SV Riedenheim/FCH/SVS : links hinten: Max Haßlauer, Julius Müller, Luca 
Seubert, Hannes Reißmann, Nico Herrmann; Von links vorne: Nico Dopf, Leon Mark, 
Jonas Rummel, Yannik Schneider, es fehlt Paul Hilpert; Trainer/ Betreuer: Benjamin 

Geßner, Stefan Rummel, Christian Schneider.  Text: S. Pohl, Bild: S. Rummel

4. SpVgg Gülchsheim II
5. SG Randersacker
6. FV U� enheim
7. SpVgg Gülchsheim I
8. SV Gaukönigshofen
9. FV Ochsenfurt
Beim Turnier der U9  Mannschaften 

wurde in einer Gruppe gespielt, bei 
der die Platzierungen im System jeder 
gegen jeden ausgespielt wurde. 

Hier wurde der SVV Weigenheim 
souveräner Turniersieger ohne ein 
Gegentor. Der Torwart des SVV Wei-
genheim erhielt den Pokal als bester 
Torwart des U9-Turniers.

1. SVV Weigenheim
2. (SG) Seinsheim / Nenzenheim
3. (SG) DJK-SV Riedenheim 1
4. (SG) DJK-SV Riedenheim 2 
5. FC Gollhofen
6. FG Marktbreit-Martinsheim
Bedanken möchte ich mich wie 

immer bei den zahlreichen Helfern 
und Helferinnen, bei den Schieds-
richtern und der Fa. Danone, welche 
uns wieder mit einer Jogurt Spende 
unterstützt hat. Den beiden Sponso-
ren der Deutschlandtrikots und der 
Torwartpokale, sowie den � eißigen 
Kuchenbäckerinnen. Die Kuchen wur-
den wie immer sehr gelobt.

Am 8.9. fand unser 4. Rudi 
Krauß Turnier mit den U11 und 
U9 Mannschaften statt. 

Das U11 Turnier wurde in 2 Gruppen 
mit je 5 Mannschaften ausgetragen, 
eine Mannschaft musste kurzfristig 
absagen, so dass nur noch 9 Mann-
schaften am Turnier teilgenommen 
haben. Alle Platzierungen wurden 
ausgespielt. 

Im Finale standen sich der TSV 
Eisingen und die (SG) DJK-SV Rieden-
heim gegenüber. Nachdem es in der 
normalen Spielzeit 0:0 stand, musste 
die Entscheidung durch ein 9m Schie-
ßen fallen. Am Ende siegte die (SG) 
DJK-SV Riedenheim mit 5:2.

Die beiden Torschützenkönige Le-
on Mark (DJK-SV Riedenheim) und ein 
Spieler des TSV Eisingen erhielten je-
weils ein gesponsertes Deutschland-
trikot.  Der beste Torwart des U11-
Turniers Yannik Schneider, mit nur 2 
Gegentre� ern beim 9-m-Schießen 
im gesamten Turnier, erhielt einen 
gesponserten Pokal.

Die Platzierungen der U11 Mann-
schaften im Überblick

1. (SG) DJK-SV Riedenheim / FCH / SVS 
2. TSV Eisingen
3. SVV Weigenheim

4. Rudi Krauß Fußballturnier 
des FC Hopferstadt

SPORT
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Stets zu Diensten und immer aktiv: Die Ochsenfurter Sportreferenten im Stadtrat 
(von links) Herbert Gransitzki (SPD), Rosa Behon (CSU) und Paul Hofmann (UWG).

Neben der Vergabe zur Nutzung für 
die Dreifachsporthalle wird auch die 
Überprüfung der Barrierefreiheit an 
vorhandenen Sportstätten themati-
siert. Eingeladen sind unter anderem 
alle Vertreter der Ochsenfurter Sport-
vereine. 

Text und Bild: Walter Meding

Zur turnusgemäßen Sportbei-
ratssitzung in Ochsenfurt laden 
Bürgermeister Peter Juks und 
seine Sportreferenten Rosa Be-
hon, Herbert Gransitzki und Paul 
Hofmann am 24.10.18 um 19:00 
Uhr ins Sportheim des SV Klein-
ochsenfurt ganz herzlich ein.

Sporthallenbelegung wird 
besprochen

„Die Katze der JFG“ – U15 Kreisliga-
Keeper Johannes Büser, hier hält er 
in Mainbernheim den Sieg in festen 

Händen.      Text/Bild: Walter Meding

Diese Schiri-Entscheidung erzürn-
te nicht nur den heimischen Trainer, 
sondern auch die Angri� sreihen vom 
Schwanberg. Und genau in dieser 
Drangphase zeigte Keeper Johannes 
Büser seine Kreisliga-Tauglichkeit und 
machte super Chancen der Heimelf 
mit tollen Re� exen zunichte.

Alles in allem geht der Sieg dann 
auch in Ordnung. 

Nach der 5:0 Auftaktnieder-
lage beim derzeitigen U15-
Kreis liga Tabellenführer JFG 
Spessarttor in Lohr ließ die JFG 
Maindreieck-Süd zu Hause gegen 
die JFG MSP Grünsfelder Tal (Ur-
springen) einen 4:0-Sieg und aus-
wärts gegen die JFG Schwanberg 
(Mainbernheim) einen 3:1-Sieg 
folgen.

In einem recht sehenswerten Spiel 
beider Teams in Mainbernheim � el 
vor allem der Auswärtskeeper Jo-
hannes Büser mit tollen Re� exen aus 
nächster Nähe der Ballaktionen des 
gegnerischen Angri� s auf. Die zirka 
50 Zuschauer sahen zunächst ein 
respektvolles Abtasten beider Mann-
schaften. Es waren aber vor allem die 
Zuckerstädter, welche mit Torschüs-
sen in der Anfangsphase durch Luca 
Hofmann, Joshua Rothenhöfer und 
Noah Hofmann erahnen ließen, wer 
aus dieser Partie als Sieger vom Platz 
gehen würde.

So war es in der 23. Minute Luca 
Hofmann, der nach einem feinen Zu-
spiel von Lumi Salihi den Ball im Netz 
der Gastgeber unterbrachte.  Kurz vor 
Halbzeitp� �  dann der besagte Johan-
nes Büser mit tollem Re� ex, der den 
Ausgleich verhinderte.

Gleich nach Wiederanp� � , das 2:0 
durch Suliman Kazem. In Minute 48 
verkürzte Anton Kern auf 1:2. Kurz 
darauf ein folgenschweres und ver-
botenes Rückspiel zum gastgebenden 
Keeper, das der Schiri Markus Wall-
rapp aus Theilheim mit einem indi-
rekten Freistoß ahndete. Tim Michel 
nahm das Zuspiel an und hämmerte 
zum 3:1 für seine Farben ein.

Johannes Büser hält Sieg in 
festen Händen
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Erstmalig ging die Hopfenkrone der Ochsenfurter Kauzen Bräu an eine Frau: Rosa 
Behon, zweite Bürgermeisterin der Stadt Ochsenfurt, gewann mit 760 Gramm das 
Wettzupfen und die Hopfenkrone; (v.l.): Karl-Heinz Pritzl (Brauereichef), Herbert 
Gransitzki (Moderator), Hopfenkönigin Rosa Behon, Johanna Seiler (Bayerische 

Bierkönigin), Jacob Pritzl (Juniorchef), Otto Resch (1. Braumeister). 
Text/Bild: Kauzen Bräu

Unter strahlender Sonne und bei 
fast wolkenlosem Himmel halfen gut 
200 Gäste bei der Hopfenernte der 
Ochsenfurter Kauzen Bräu am vergan-
genen Wochenende. Jacob Pritzl, Ju-
niorchef, war nach getaner Arbeit mit 
Veranstaltung und Ertrag zufrieden: 
„Dank ständiger Bewässerung hat die 
lange Dürrephase unserem Hopfen 

Kurzweilig, unterhaltsam, er-
gie  big – so gestaltete sich die 15. 
Hopfenernte der Ochsenfurter 
Kauzen Bräu im brauerei eigenen 
Hopfengarten. Die Ernte wird 
schon in den kommenden Wo-
chen verarbeitet und dann als 
„Hopfen-Jahrgangsbier“ im Han-
del angeboten.

Hopfenkönigin gekrönt
Mit 760 Gramm Hopfen zur Königskrone

weniger zugesetzt als erwartet. Auch 
wenn die Dolden heuer etwas kleiner 
sind, sind sie doch von hoher Qualität 
– es wird auch in diesem Jahr wieder 
ein sehr leckeres Hopfen-Jahrgangs-
bier geben!“ Doch wie immer hieß 
es auch diesmal „Erst zupfen, dann 
zapfen!“. Die Helfer gaben ihr Bestes 
um eine gute Ernte einzufahren – und 
wie immer stand das Wettzupfen im 
Mannschafts- und Einzelwettbewerb 
im Mittelpunkt der Ernte.

The winner is....
„Wir freuen uns, dass die Hopfen-

ernte in vielen Terminkalendern einen 
festen Platz eingenommen hat und 
dass neben zahlreichen Vereinen auch 
jede Menge Politiker und Bürgermeis-
ter uns bei der Ernte helfen und sich 
dem Wettbewerb stellen“, so Jacob 
Pritzl. Neben politischer Prominenz 
fanden sich auch die amtierende, bay. 
Bierkönigin, Johanna Seiler, die Bier-
königin von 2016/2017 Sabine-Anna 
Ullrich und die fränkische Weinköni-
gin Klara Zehnder zur Hopfenernte 
ein. Besonderen Dank richtete Ja-
cob Pritzl an die Motorrad-Gruppe 
„Streetbunnycrew“ und die Eisho-
ckeyspieler der „Eisbären Würzburg“, 
die, wie schon im vergangenen Jahr, 
dem Brauereiteam beim Auf- und Ab-
bau tatkräftig zur Seite standen.

Beim Wettzupfen im Mannschafts-
wettbewerb dominierte das Team 
„Oxxstock“: Mit 3.040 Gramm feins-
tem Hopfen gewannen sie überlegen 
vor den Zweitplatzierten, den Hätz-
felder Bullen mit 2.140 Gramm. Mit 
einem Vorsprung von 140 Gramm 
wurde Ochsenfurts zweite Bürger-
meisterin, Rosa Behon, Hopfenkö-
nigin. Sie erntete 760 Gramm und 
jede Menge Applaus der Zuschauer. 
Brauereichef Karl-Heinz Pritzl: „Mit 
Rosa Behon haben wir nicht nur eine 
würdige, sondern auch die erste Hop-
fenkönigin seit 15 Jahren.“ 

Die geerntete Menge wird heuer 
für rund 300 Hektoliter Hopfen-Jahr-
gangsbier reichen. „Die Qualität ist 
gut, die Menge liegt aber weit unter 
den Vorjahren. Wir müssen abwarten 
bis der Hopfen wieder bei uns ist, erst 
dann können wir exakte Zahlen nen-
nen“, so Jacob Pritzl abschließend.

Die Sparkassen-Center-Leiterin Marion 
Frischholz (links) bedankte sich bei 

Friedericke Frank und deren Team von 
der Realschule am Maindreieck für 

die Ausstellung vom 5. bis 26. Oktober 
im Foyer der SPK Mainfranken in 

Ochsenfurt.

stellung jahrgangsüberschreitend von 
ihr und ihrer Kollegin Lore Klingler zu-
sammen mit den Schülern der 6. bis 
8. Klassen organisiert. Das Motto lag 
der Findung eines Fünftklässlers des 
letzten Jahres zugrunde. Die Bilder 
gestalten sich recht unterschiedlich, 
so die Lehrkraft, aber beinhalten auch 
Geschichten zum Thema Toleranz. 

Erö� net wurde die Ausstellung 
durch die Schulleitung Sonja Fischer-
Seitz und Stefan Greb, musikalisch 
umrahmt wurde die kleine aber 
feine Feier von der Schulband unter 
der Leitung von Nils Hübenbecker. 
Anwesend waren auch zirka 30 Schü-
lerinnen und Schüler, welche die aus-
gestellten Werke erstellt haben. 

Das Thema selbst, so Friederike 
Frank, war für die Schüler gar nicht 
so einfach sich damit auseinander zu 
setzen und dies im Bild herüberzu-
bringen. Die Heranführung zum The-
ma war sehr vielfältig und sicherlich 
nicht einfach, dieses so umzusetzen.

Die Leiterin des Sparkassen-Cen-
ters, Marion Frischholz, bedankte sich 
bei den Organisatoren dieser Ausstel-
lung du wünschte allen Schülerinnen 
und Schülern viel Erfolg für die weite-
re schulische Laufbahn.

Text und Bild: Walter Meding

Vom 5. bis 26. Oktober können 
während der Ö� nungszeiten im 
Foyer der Sparkasse Mainfran-
ken in Ochsenfurt Bilder von 
Schülerinnen und Schülern der 
Realschule am Maindreieck zum 
Thema „Toleranz hat alle Farben 
des Lebens“.

Wie Friedericke Frank von der Och-
senfurter Realschule mitteilte, wurde 
die Themen� ndung und diese Aus-

Toleranz 
hat alle Farben des Lebens

Bürgermeister Peter Juks und Fachbe-
reichsleiter Wolfgang Duscher (rechts) 

gratulieren Anja Frank 
zum 25-jährigen Dienstjubiläum. 

Anja Frank ist Ochsenfurterin und 
wuchs in der Altstadt auf. „Mich krie-
gen Sie so schnell nicht los“, versprach 
Anja Frank, und ihr war dabei die 
Freude im Beruf sichtlich erkennbar.

Text /Bild: W. Meding

Bis 2007 arbeitete Anja Frank 
in der Würzburger Stadtverwal-
tung, dann wechselte sie zur 
Stadt Ochsenfurt in die Kinder-
gartenverwaltung. Dort ist sie 
bis heute tätig, und die Aufgabe 
macht ihr nach wie vor großen 
Spaß.

„Jede Familie mit Kindern zwi-
schen eins und sechs Jahren kennt 
Anja Frank“, sagte Verwaltungsleiter 
Wolfgang Duscher im Gespräch. Anja 
Frank plant nämlich die Belegung der 
Kindergartenplätze, ist für Personal 
und Abrechnung zuständig.

„Mit dem KiBiG kam ein großer Ein-
schnitt“, sagte Bürgermeister Peter 
Juks und meint das bayerische Kin-
derbildungs- und Betreuungsgesetz, 
mit dem unter anderem der bedarfs-
gerechte Ausbau der Kinderbetreu-
ung verwirklicht werden sollte. „Frau 
Frank konnte alle Höhen und Tiefen 
ausgleichen, die durch das Gesetz 
entstehen“, sagte Duscher mit einem 
humorvollen Augenzwinkern.

Anja Frank seit 25 Jahren im 
ö� entlichen Dienst

Herzlich Willkommen im Team der 
Stadt Ochsenfurt hießen Stadtbau-

meister Jens Pauluhn (links) und 
Bürgermeister Peter Juks ihren neuen 

Mitarbeiter Rafal Makulik (Mitte).

Stadtbaumeister Jens Pauluhn und 
Bürgermeister Peter Juks hießen den 
neuen Mitarbeiter im Team herzlich 
willkommen und wünschten sich mit 
ihm eine gute Zusammenarbeit.

Text und Bild: Walter Meding

Für den nach Rothenburg o. d. 
Tbr. beru� ich orientierten An-
dreas Singer vom Ochsenfurter 
Stadtbauamt, folgte der vier-
fache Familienvater aus Polen 
stammende und in Ochsenfurt 
wohnende Rafal Makulik.

Er ist Bautechniker mit abgeschlos-
senem Architekturstudium. 2009 zog 
er mit seiner Familie nach Ochsenfurt 
und hatte seine Ausbildung zum Ar-
chitektenberuf im Ochsenfurter Büro 
Lesch, Schmucker, Laudenbach.

Von 2012 bis 2018 war er als As-
sistent im Büro Georg Redelbach in 
Marktheidenfeld tätig. 

Seine Aufgaben nunmehr in Och-
senfurt sind unter anderem Planun-
gen, Ausschreibungen, Überwachung 
und Abrechnung von Hochbaumaß-
nahmen. Auch die eigenverantwort-
liche Bau- und Projektleitung wird 
dazu zählen, genau wie die Beratung 
und Abstimmung des Gebäudeunter-
halts und vieles mehr.

Auf Singer folgt Makulik

Auf ein Gelingen des Kulturherbstes in Ochsenfurt stießen an (von links) Armin 
Amrehn, Josef Meixner, Peter Juks, Rosa Behon, Renate Lindner, Norbert Schäfer, 

Dietrich Oechsner, Alexander Brock und Siegfried Scheder.

Ausdrücklich betonte sie, dass die 
Mannschaft ein Großteil mehr Per-
sonen sei, wie die hier anwesenden 
Vertreter des Vereins. In punkto Akti-
onen müsse schon viel „Hirnschmalz“ 
aktiviert werden, um immer wieder 
auch dem Wunsch des Publikums 
nachzukommen. 

Armin Amrehn dankte allen Mit-
arbeitern für deren Engagement 
und dafür, dass der Kulturherbst im 
Landkreis so gut ankäme. Gerade die 
regionalen Veranstaltungen seien in 
der Bevölkerung sehr beliebt, ganz 
nach dem Motto „Aus der Region – 
Für die Region“.  Kultur gehe über die 
Parteizugehörigkeit hinaus und das 
verbindet, war die klare Botschaft des 
stellvertretenden Landrats.

Und vor der fränkischen Brotzeit 
in Form von blauen Zipfeln, stell-
te Renate Lindner die Aktionen für 
Ochsenfurt vor, die da noch wären: 
12.10.18 „Schmitts Katze“ und am 
26.10.18 „Asterix in Oxfurzia“. Ort des 
Geschehens ist das Oechsner-Stüble 
der Privatbrauerei Oechsner. Beginn 
ist jeweils um 19:30 Uhr, der Einlass 
dazu um 18:00 Uhr. 

Der Eintritt ist frei. Um eine Spende 
zugunsten der Spitalsanierung wird 
gebeten.   Text und Bild: Walter Meding

Im Rahmen zur Vorstellung der 
Herbstimpressionen begrüßte 
Dietrich Oechsner als Hausherr 
des Oechsner-Stübles den stell-
vertretenden Landrat Armin 
Amrehn, Bürgermeister Peter 
Juks, und seine Vertreterin Rosa 
Behon, Kulturreferent im Stadt-
rat Josef Meixner sowie die Kul-
turreferentin im Stadtrat und 
Vorsitzende des Spitalvereins mit 
deren Team ganz herzlich.

Dabei ging er auch auf den Fort-
schritt der Spitalsanierung ein und 
freute sich, dass auch er hierzu einen 
immensen Beitrag leisten konnte und 
auf die gute Zusammenarbeit mit 
dem Verein.

Bürgermeister Peter Juks dankte 
im Namen aller für diesen Tre�  zum 
Kulturherbst im Landkreis und freu-
te sich, dass mit diesen Aktionen im 
Spital auch Ochsenfurt einen nicht 
unerheblichen Beitrag leiste. Auch er 
ging kurz auf den aktuellen Sachstand 
der Spitalsanierung ein und dankte 
dem Verein um Renate Lindner und 
Siegfried Scheder für deren unermüd-
liches Engagement.

Renate Lindner zog eine Bilanz der 
letzten zehn Jahre und einen Ausblick 
ins elfte Jahr der Herbstimpressionen. 

Kulturherbst in Ochsenfurt in 
vollem Gange

sich mit der Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf der Kreisstraße. Hier 
wird Tempo-60-Regelung auch kur-
zerhand durch die Kreuzungen in den 
Ort aufgehoben, so dass quasi mit 100 
km/h legal gerast werden darf und 
das leider auch oft praktiziert wird. 
Hier würde ein Umsetzen des Orts-
eingangsschildes an die Kreisstraße 
sehr einfach Klarheit und Sicherheit 
scha� en. 

Der Straßenbelag in der Kartäuser-
straße, sowie die Fahrbahnbesfesti-
gung in der Acholshäuser Straße und 
die dort eingezeichneten Bus-Park-

Zu einem Rundgang durch Tü-
ckelhausen hatte der UWG Verein 
und die Stadtratsfraktion gela-
den. Anton Gessner und Wolf-
gang Probst führten die Teilneh-
mer zunächst durch den Ortsteil. 
Dabei erläuterten sie die Punkte, 
die sich bereits im Rahmen des 
GEK-Projektes als verbesserungs-
würdig herausgestellt hatten. 

Dazu gehört unter anderem die Ge-
staltung des Dorfplatzes um die Linde, 
für die es bereits gute Ideen gibt, die 
nach Au� assung der Anwesenden mit 
relativ wenig Aufwand zu realisieren 
wären. Auch ein besseres Marketing 
des Ortsteils wurde angesprochen. 
Laut UWG-Stadtrat Christof Brater-
schofsky ist das Thema bei Stadt und 
Stadtmarketingverein bereits ange-
kommen. So ist mit der Erö� nung der 
neuen Mainbrücke ein neues Kommu-
nikationskonzept vorgesehen. Diese 
enthält dann auch eine verbesserte 
Radwegekennzeichnung. Für die bes-
sere Beschilderung der touristische 
Highlights, einschließlich der Ochsen-
furter Ortsteile, will er sich einsetzen. 

Dass Tückelhausen mit Klosteran-
lage und Kartäusermuseum äußerst 
sehenswert ist, dürfte jedem Teilneh-
mer des Rundganges klar geworden 
sein. Auch die Reste der Lambertus-
kirche aus dem zwölften Jahrhundert 
beeindruckten. Letzteres kann jedoch 
nicht für den unmittelbar daran vor-
beiführenden Weg, dem sogenannten 
Ste� ele, gesagt werden. Hier haben 
die Kräfte der Natur massiv gewirkt 
und eine Sanierung würde Not tun.

 Fast einem Schildbürgerstreich 
gleich erscheint die Beschilderung 
zur Geschwindigkeitsbegrenzung im 
Dorfgebiet. So wird unmittelbar nach 
dem Einbiegen in den Ortsteil eine 
Tempo-30-Zone ausgewiesen, aber 
nur 10 m weiter hebt das nachträglich 
dorthin versetzte Ortseingangsschild 
diese wieder auf. Ähnlich verhält es 

UWG vor Ort in Tückelhausen

plätze sind verbesserungsbedürftig.
In der abschließenden Diskussions-

runde gab Gerold Hohe als Fraktions-
vorsitzender der UWG noch den Tipp 
kurzfristig ein Antrag zur Realisierung 
der Gestaltung um die Linde am Dorf-
platz zu stellen. 

UWG Vorsitzender Ste� en Krämer 
dankte den Teilnehmern für die o� e-
ne rege Diskussion. Mit dem Besuch 
in Tückelhausen setzte die UWG ihre 
Reihe von Terminen in den Ortstei-
len fort. Der nächste UWG-Ortstre�  
� ndet am 1.10.2018 um 18:30 Uhr im 
Zeubelried statt.    Text/Bild: St. Krämer
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maincamp GmbH
Spitzwasen 2

97340 Marktbreit
Telefon  09332 50 77 0

www.maincamp.de

@maincampGmbH

Camping erleben!

maincamp

Abverkauf
Miet� otte

Wir brauchen Platz für Neues!Alles muss raus! 

Schnäppchen
zum

Saisonende

SchnäppchenSchnäppchenSchnäppchenSchnäppchen

Samstag, 27.10.2018
Von 9:00 Uhr bis 18:00 Uhr in Marktbreit

Miet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otteMiet� otte

 HEAVY ME�L !

Dein Ansprechpartner:
Jochen Grieb
+49-9331-909-779
karriere@kinkele.de

KINKELE GmbH & Co. KG
Gewerbegebiet Hohestadt
Rudolf-Diesel-Straße 1
D-97199 Ochsenfurt

+49-9331-909-0
info@kinkele.de
www.kinkele.de

Es kann auch Deine werden!

Tag der Ausbildung
20.10.2018 

10:00 - 13:00 Uhr

•  Feinwerkmechaniker (m/w)
•  Verfahrensmechaniker (m/w)
•  Technischer Produktdesigner (m/w)
•  Industriekaufmann/frau
•  Bachelor of Engineering (m/w)

HEAVY ME�L !HEAVY ME�L !... unsere Welt ist 

In den folgenden zweieinhalb bis 
dreieinhalb Jahren absolvieren die 
Berufseinsteiger ihre Ausbildung 
im gewerblichen, technischen oder 
kaufmännischen Bereich. Mit nun 
insgesamt 58 Auszubildenden und 

Am 3. September 2018 konnte 
die Geschäftsführung Ursula und 
Kurt Kinkele insgesamt 18 neue 
Auszubildende beim Ochsenfur-
ter Sondermaschinenbauer be-
grüßen. 

Kinkele Ochsenfurt bildet 2018 aus!
Eine gute Berufsausbildung ist das Fundament 

für ein erfolgreiches Berufsleben

einer Ausbildungsquote von 20% ist 
Kinkele einer der größten Ausbilder in 
der Region. 

Ausbildungsleiter Edwin Gernert 
freute sich vor allem über die konstant 
hohe Anzahl an Auszubildenden.

Am Tag der Ausbildung sind es vor 
allem die Auszubildenden selbst, die 
ihre potenziellen späteren Kollegen 
mit ihrem Berufsfeld bekannt ma-
chen. In Führungen können sie die 
Abteilungen von der Konstruktion 
über die Fertigung und Montage bis 
zur Endkontrolle und Qualitätssiche-
rung kennenlernen. Außerdem gibt 
es Informationen über Ausbildungs-
wege und spätere Weiterbildungs-
chancen.

Kinkele zählt zu den führenden 
deutschen Auftragsfertigern im Spe-
zialmaschinenbau. Spezialität des vor 
rund 130 Jahren gegründeten Fami-
lienunternehmens ist die Fertigung 
besonders großer und komplexer Ma-

Bei der Suche nach dem be-
gehrten Fachkräftenachwuchs 
setzt der Ochsenfurter Spezial-
maschinenbauer Kinkele vor al-
lem auf die Ausbildung im eige-
nen Haus. 

Um junge Menschen für die 
technischen Berufe als Pro-
duktdesigner, Feinwerkmecha-
niker, Verfahrensmechaniker 
oder Ingenieur zu begeistern, 
veranstaltet das Unternehmen 
am Samstag, 20.10.2018, bereits 
zum neunten Mal einen „Tag der 
Ausbildung“. Von 10.00 bis 13.00 
Uhr können Interessierte das Un-
ternehmen kennenlernen. 

58 Auszubildende beschäftigt 
Kinkele gegenwärtig. Auch im kom-
menden Jahr ist geplant, 15 bis 20 
Lehrlinge neu einzustellen. Neben 
Feinwerkmechaniker, Technischen 
Produktdesigner und Verfahrensme-
chaniker für Beschichtungstechnik 
werden auch Industriekau� eute aus-
gebildet. Außerdem sind angehende 
Bachelor of Engineering (Maschi-
nenbauingenieure) im Rahmen ihres 
dualen Studiums an der Hochschule 
in Mosbach in dem Unternehmen im 
Gewerbegebiet Hohestadt tätig. 

Jugend für Technik begeistern
Tag der Ausbildung bei Kinkele in Ochsenfurt

am 20. Oktober 2018

schinen und Anlagen. Dafür stehen 
beispielsweise riesige Drehmaschi-
nen und Zerspanungsanlagen bereit. 
Werkstücke mit einer Länge von bis zu 
20 Metern können dort auf Bruchtei-
le von Millimetern genau bearbeitet 
werden.

Das umfangreiche Programm 
der V-Partei³ beinhaltet Lösun-
gen, um Rahmenbedingungen 
für Veränderung zu scha� en.

Wachstum muss nicht zwangsläu-
� g gleichbedeutend mit Wohlstand 
einhergehen. Immer mehr Menschen 
erkranken durch zu hohe Belastun-
gen und können dadurch ungewollt 
in Armut geraten. Der P� ege- und 
Rentenbereich darf die Würde des 
Menschen nicht missachten. Wohn-
raum muss auch im ländlichen 
Raum attraktiv gestaltet werden. 
Ernährung kann gesund, günstig, 
tier-, menschen-, umwelt- und kli-
mafreundlich erzeugt werden. Waf-
fenexporte müssen gestoppt werden. 
Die Energieversorgung, der Perso-
nen- und der Güterverkehr müssen 
umwelt- und klimagerecht gefördert 
werden. Die Flüchtlingspolitik muss 
so gestaltet werden, dass Integration 
von Menschen mit Bleibeperspektive 
zügig und kompetent erfolgen kann. 
Gleichstellung aller Geschlechter hat 
selbstverständlich zu sein. Es ist daher 
an der Zeit, Politik vorausschauend, 
ehrlich und e� ektiv zu gestalten. 

V-Partei³-Wir lieben das Leben.
Mehr Info unter www. v-partei.de 

oder  facebook.com/_VPartei_

Im Jahr 2016 wurde die bun-
desweit aktive V-Partei³ gegrün-
det. Sie geht in ihrem Programm 
auf die globalen Zusammenhän-
ge und Auswirkungen von Wachs-
tum, Konsum und Essverhalten 
ein. Dabei stehen Umwelt- und 
Klimaschutz, Tierrechte und Ver-
braucherschutz im Mittelpunkt.

 Am 14. Oktober wird die V-Partei³ 
bei der Landtagswahl in allen sieben 
Regierungsbezirken in Bayern an den 
Start gehen. 

Bertram Schmitt engagiert sich 
als Direktkandidat im Stimmbezirk 
Würzburg Land.

Veränderung war vor fünf Jah-
ren für Schmitt eine unerlässliche 
Schlussfolgerung auf die bewusst 
getro� ene Entscheidung, sich vom 
Konsum tierischer Produkte zu verab-
schieden. Laut Schmitt bewirkt unser 
Konsum Umstände, deren Zusam-
menhang oft nicht erkannt oder im 
Alltag verdrängt wird. 

Faktisch gesehen bedeutet dies, 
dass wir so schrittweise unseren Pla-
neten zerstören. Es stellte sich für ihn 
die Frage: Wie wollen wir in Zukunft 
leben?

Wollen wir unsere Böden, das 
Trinkwasser, die Insekten und letzt-
endlich uns selbst durch Pestizide und 
Gülle vergiften? Wollen wir fühlende 
Tiere in der Massentierhaltung aus-
beuten und für unnötige Versuche 
quälen? Wollen wir unser Klima, die 
Umwelt und die Natur vernichten? 
Wollen wir unseren nachfolgenden 
Generationen zerstörte Lebensräume 
hinterlassen? Wollen wir mit unseren 
politischen Handlungsweisen Men-
schen aus ihrer Heimat vertreiben, da-
mit sie bei uns Schutz suchen? Wollen 
wir in einem System leben, in dem die 
Reichen immer reicher und die Armen 
immer ärmer werden?

V-Partei³ - Wir wollen 
Veränderung für eine 

zukunftsfähige Gesellschaft
Bertram 
Schmitt

Text u. Bild: V-Partei / Schmitt

2. Bürgermeisterin Rosa Behon, Marlena 
Wirth (Mitte) und Mitarbeiter Dominik 

Lehrmann. 

Genau wie Fuchs wird auch sie bei 
der kommenden Landtagswahl als 
Wahlleiterin fungieren.

Text und Bild: Walter Meding

Wie bereits berichtet, hat Ale-
xander Fuchs, Leiter des Bürger-
büros im Ochsenfurter Rathaus, 
seinen Arbeitsplatz ins Rathaus 
des Marktes Rimpar gewechselt.

Als seine Nachfolgerin, auch im 
Standesamt, wurde die 25-jährige 
und aus Weikersheim stammende 
Marlena Wirth eingestellt. Zur Einar-
beitung ist sie bereits seit dem 1. Mai 
im Ochsenfurter Rathaus tätig.

Nach einer zweijährigen Weiter-
bildung zur Verwaltungsfachwirtin 
wechselte Marlena Wirth 2016 nach 
Aub ans Standesamt. „Auf die Stelle 
in Ochsenfurt bin ich eher zufällig 
aufmerksam geworden“, erklärte sie 
beim Pressegespräch mit der zu die-
sem Zeitpunkt amtierenden Bürger-
meisterin Rosa Behon und Dominik 
Lehrmann, der seit dem 1. April für die 
Stadt Ochsenfurt im Bereich Personal 
tätig ist.

Auf Fuchs folgt Wirth

Jürgen Lucas und Gemahlin (hinten von links) übergab im Beisein von Bürgermeis-
ter Peter Juks (rechts) eine Geldspende von 1.004 Euro. Text/Bild: Walter Meding

für Spenden. Es haben sich sehr viele 
Menschen, Firmen und Institutionen, 
wie auch die Sparkasse Mainfran-
ken, spendenfreudig gezeigt“. Alles 
in allem wurden alle Belege neutral 
geprüft, sodass schlussendlich eine 
Spende in Höhe von 1.004 Euro mög-
lich wurde, erklärte Jürgen Lucas.

Im Organisationsteam waren 18 
freiwillige Helferinnen und Helfer, de-
nen Lucas ausdrücklich dankte, genau 
wie den Wirtsleuten aus dem „Purzl“ 
um Ste�   Stepin. Auf Nachfrage er-
klärte Peter Juks, dass die Standort-
entscheidung auch im nächsten Jahr 
geprüft und von ihm entschieden 
wird. Nicht jede Veranstaltung sei 
miteinander vergleichbar, so wurde 
z. B. der Ferienspielplatz in diesem 
Jahr wieder auf die andere Mainseite 
verlegt. Eine Veranstaltung mit o� e-
ner Fläche, wie diese Hundemesse, 
sei auch anders zu bewerten wie ein 
großräumiges Zelt wie am P� ngst-
fest. „Wir werden mit dem Trachten-
verein im Gespräch bleiben, wo das 
Fest im nächsten Jahr statt� ndet“ 
war die klare Aussage des Bürger-
meisters.

Großes Lob kam auch von Ste�   
Stepin: „Wir haben als Caterer echt 
viel durch gemacht, es hat aber auch 
sehr viel Spaß gemacht“. Sie dankte 
für das tolle Engagement und zog 
so den Beifall der Runde als äußeres 
Zeichen des Dankes auf die Organisa-
toren, die auch ein ganz dickes Dan-
keschön aus dem Auditorium für die 
zügige und zeitnahe Entfernung der 
Werbeschilder rund um Ochsenfurt 
erhielten. 

Die Geldspende wurde wie folgt 
aufgeteilt: 1. Platz Verein für Deutsche 
Schäferhunde SV Ortsgruppe Ochsen-
furt e. V mit 400 Euro, 2. Platz HSV 
Fellbündel PIK Ass e. V. mit 250 Euro, 
3. Platz Tierheim WÜ Tierschutzverein 
e. V mit 150 Euro und mit je 102 Euro 
Platz 4 und 5 an Mantrailing WÜ e.V. 
RHS FFW Steinmark und ASB Ret-
tungssta� el e. V.

Zur Spendenübergabe aus 
dem Erlös der 1. Ochsenfurter 
Hundmesse lud der Organisator 
Jürgen Lucas in Absprache mit 
Bürgermeister Peter Juks die 
Vereinsvertreter und Spenden-
empfänger in den großen Sit-
zungssaal des Ochsenfurter Rat-
hauses ein.

Peter Juks begrüßte die Runde 
der Hundebesitzer und -Liebhaber 
und sprach in Zusammenhang dieser 
sehr gut besuchten Messe von einer 
Attraktion mehr hier in Ochsenfurt. 
Wenn auch der Standort der Messe 
auch durch andere Vereine andisku-
tiert wurde, ob der in der Nähe ge-
legenen Fabrik, empfand das Stadt-
oberhaupt diesen Standort als den 
richtigen Platz für diese Attraktion. 

Er zeigte sich auch erstaunt über 
den regen Besuch und darüber, dass 
nicht der � skalische Erfolg im Vor-
dergrund stand, was ja letztendlich 
auch zu dieser Spendenübergabe 
führte, die aus dem Erlös der Messe 
zustande kam. Die Stadt wurde so 
völlig uneigennützig in den Fokus der 
Ö� entlichkeit gestellt, was dem Be-
kanntheitsgrad des Städtchens nicht 
abtrünnig sein kann. 

Besonders positiv aber auch die 
Nacharbeit der ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfer. „Ich habe vom 
Bauhof keinerlei Rückmeldung erhal-
ten und wenn man von dort nichts 
hört, hat alles gut geklappt“ sprach 
das Stadtoberhaupt und übergab das 
Wort an den Messebetreiber Jürgen 
Lucas, nicht ohne den Hinweis, dass 
einer zweiten Messe im nächsten Jahr 
nichts entgegen stünde.

Dieser übergab einen kleinen 
Plüschhund, namens Ochsine, und 
einen Pokal und dankte für die gu-
te Unterstützung seitens der Stadt. 
Rückblickend zeigte sich Jürgen Lucas 
sehr zufrieden und sah einer Wieder-
holung im nächsten Jahr sehr positiv 
entgegen. „Wir haben nicht gebettelt 

Jürgen Lucas übergibt 
1004 Euro



SEITE 8 6. OKTOBER 2018

(Samstag, 6. Okt., 20 Uhr, frei ab 0 
Jahren, 6 Euro) 

Am Sonntag, 7. Oktober 2018 be-
ginnen die Land� lmtage um 14.30 
Uhr mit einer Apfelpressaktion auf 
der Dorfkultur-Wiese neben dem Kin-
dergarten. 

Wir freuen uns über rege Teilnah-
me, vor allem vieler Kinder. Den fri-
schen Apfelsaft gibt es dann direkt zu 
verkosten. Gleichzeitig laden wir am 
Sonntagnachmittag herzlich ein zu 
Ka� ee und Kuchen

Als Sondervorstellung zeigen wir 
ab circa 16 Uhr einen Film von unse-
rem Dorfchronisten Emil Korbmann 
über die Hopferstädter Wallfahrt zum 
Kreuzberg 1979.

In der Abendvorstellung am Sonn-
tag, 7. Oktober ab 19 Uhr zeigen wir 
einen Dokumentar� lm über die Situa-
tion der Landwirte : Bauer unser! 

Das Mantra der Wirtschaftler – 
schneller, billiger, mehr – hat gerade 
in der Landwirtschaft fatale Folgen. 
Für alle Beteiligten! Der Dokumen-

Schon wieder ist Herbst und 
von Samstag, 6. Oktober bis 
Sonntag, 7. Oktober 2018 � nden 
die 10. Hopferstädter Land� lm-
tage statt! 

In der festlich geschmückten und 
geheizten Scheune von Familie Häuß-
lein (Schulstraße 4, am Kindergarten) 
werden Filme zum Thema ländliches 
Leben gezeigt. 

Damit neben dem Filmgenuss 
auch das leibliche Wohl nicht zu kurz 
kommt, bieten wir hausgemachte 
fränkische Schmankerl an, deftige 
Brotzeiten, sü�  ges fränkisches Bier 
und Most. Bewirtung am Samstag ab 
19.30 Uhr, am Sonntag ab 14.30 Uhr, 
dann auch mit Ka� ee, leckeren Torten 
und feinen Kuchen. 

Am Sonntag ab 17 Uhr wird es wie-
der die beliebten Hopferstadter Bio-
karto� eln aus dem Karto� eldämpfer 
geben. 

Los geht’s am Samstag, 6. Oktober 
mit der deutschen Heimatkomödie 
Landrauschen. 

Der überragende und überzeugend 
frische Gewinner des renommierten 
Max Ophüls Festivals: Der von Lisa 
Miller mit geringsten Mitteln und 
Laiendarstellern gedrehte Heimat-
� lm aus Bubenhausen bei Neu-Ulm, 
der zwischen Drama, Komödie und 
Satire von „zwei Frauen und einem 
Dorf in der Identitätskrise“ (Lisa Mil-
ler) erzählt und dem Heimat� lm eine 
Adrenalinspritze verpasst. – Die junge 
Toni kehrt frustriert aus Berlin in ihr 
Heimatdorf zurück und begegnet in 
dem Provinznest Bubenhausen Rosa, 
die sie noch von früher kennt. Zwei 
Außenseiter, die so ihre Anpassungs-
probleme haben. – Ein mitreißender 
Heimat� lm der anderen Art! Wir er-
warten Mitwirkende des Filmteams 
am Samstagabend! 

Dorfkultur Hopferstadt e.V.
10. Land� lmtage Hopferstadt 6. und 7. Oktober

6.	Oktober	2018,	20	Uhr:	
Der	Heimatfilm	aus	Bibenhausen

LANDRAUSCHEN
Zwei	Frauen	und	ein	Dorf	in	der	Krise

7.	Oktober	2018,	19	Uhr:	
BAUER	UNSER

Ein	etwas	anderer	Dokumentarfilm	
über	Landwirte	und	Konsumenten

Auch	für	das	leibliche	Wohl	ist	bestens	gesorgt!
Veranstalter:	Dorfkultur	Hopferstadt	e.	V.	

tar� lmer Robert Schabus (selbst auf 
einem Bauernhof aufgewachsen) hat 
das Spannungsfeld der Landwirt-
schaft zwischen Pro� tabilität, Nach-
haltigkeit, Verbrauchern und Selbst-
sicht der Bauern ausgelotet. 

Es kommen zu Wort: ein Hüh-
nerzüchter mit 65 000 Tieren, ein 
Milchbauer mit automatischer Melk-
anlage, eine Bio-Milchbäuerin mit 
Handmelkung, Schweinezüchter, Ag-
rarunternehmer, Bauernverbändler, 
Rinderzüchter, EU-Agrarkommissare, 
ein Landwirtschaftsminister und Ge-
müsebauern. 

Gleichermaßen ungeschönt wie 
unaufgeregt wird gezeigt, wie es 
auf Bauernhöfen zugeht und was die 
Konsumenten damit zu tun haben. 

(Sonntag, 7. Okt., 19 Uhr, frei ab 0 
Jahren, 6 Euro) 

Der Reinerlös der Veranstaltung 
wird auch dieses Mal vom Veranstal-
ter DORFKULTUR HOPFERSTADT e.V. 
für ortsverschönernde und kulturför-
dende Maßnahmen verwendet. 

barettistinnen Dany Tollemer 
und Gitti Rüsing am Donnerstag, 
11.10.2018 um 19:00 Uhr in der 
Aula der Realschule Ochsenfurt 
auf. 

Am Klavier werden sie von Andreas 
Rüsing begleitet. In der Pause bietet 

Der Freundeskreis der Real-
schule am Maindreieck, Staat-
liche Realschule Ochsenfurt, 
lädt zu einem Deutsch-Französi-
schen Musikkabarettabend ein. 
Mit dem Programm „Chanson 
Spritzzz“ treten die Gesangska-

 Deutsch-Französischer Musikkabarettabend
der Freundeskreis französische Spezi-
alitäten und Getränke an.

Eintrittskarten für 15 € incl. 1 Glas 
Champagner zur Begrüßung für Er-
wachsene und 8 € für Schüler sind im 
Sekretariat der Realschule und unter 
Telefon 09331-98140 zu erhalten. 

Für die musikalische Umrahmung 
des bunten Treibens auf dem Markt-
platz sorgt der Musikzug der Freiwil-
ligen Feuerwehr Iphofen.

Im Anschluss an die gelebte Tra-
dition der „Letzten Fuhre“ � ndet ein 
Bremserfest im Iphöfer Rathauskel-
ler statt. Die Freiwillige Feuerwehr 
Iphofen als Organisator lädt alle Gäste 
ein, den Abend in gemütlicher Atmo-
sphäre ausklingen zu lassen.

Info: Tourist Info, Kirchplatz 1, 
97346 Iphofen, Tel. 09323-870306, 
tourist@iphofen.de, www.iphofen.de

Zum feierlichen Einholen der 
„Letzten Fuhre“ am Samstag, 13. 
Oktober 2018, laden die Iphöfer 
Weinbaubetriebe nach Iphofen 
ein. Die „Letzte Fuhre“ symbo-
lisiert das Ende der Weinlese in 
den Weinorten Frankens.

Mit festlich geschmückten Wagen 
ziehen die Iphöfer Winzer um 13:30 
Uhr begleitet von der Winzertanz-
gruppe und dem Musikzug der Frei-
willigen Feuerwehr vom Einersheimer 
Tor zum historischen Marktplatz. 

Dort werden sie von Bürgermeister 
Mend, der Iphöfer Weinprinzessin und 
den Vertretern der Iphöfer Kirchen 
empfangen. Nach Ansprachen und 
Segnung des Lesegutes laden typisch 
fränkische Genüsse wie Bratwurst, 
Bremser, Zwiebelkuchen, Schmalz-
brot, Ka� ee und Kuchen zum Verwei-
len auf dem Rathausvorplatz ein.

Die Kinder der Winzertanzgruppe 
unterhalten mit fränkischen Tänzen.

Einholen der „Letzten Fuhre“ 
und Bremserfest in Iphofen

Aufruf an alle Vereine, Gastronomen, Veranstalter, Stadtverwal-
tungen und Firmeninhaber. Sie veranstalten ein Fest, ein Firmenjubiläum 
oder einen Tag der o� enen Tür usw. Bitte melden Sie uns Ihre Termine recht-
zeitig für die kostenlose Verö� entlichung im MainTauberKurier - Veran-
staltungskalender oder zur redaktionellen Berichterstattung.

Senden Sie Ihre Termine bitte an redaktion@main-tauber-kurier.de 
(auch Fotos). Bitte geben Sie für Rückfragen eine Telefonnummer an.

Fr.-Mo. 05.10.-08.10.18  Nenzenheim
Kirchweih 
Sa. 06.10.18  Ochsenfurt
18: Uhr Erntedank-Konzert mit dem Orchester Collegium Musicum Iuvenale
Sa. 06.10.18  Aub
Oktoberfest, Sportheim
Sa. 06.10.18 Röttingen
19:30 Uhr, Herbstkonzert des Jugendensemble Röttingen, Burghalle
Sa. 06.10.18 Giebelstadt
„A NIGHT IN WHITE SATIN“ - Jets Revival Band, Karto� elkeller
Sa.-So. 06.10.-07.10.18 Hopferstadt
10. Land� lmtage, beheizte Scheune, Schulstr. 4
So.  07.10.18  Hellmitzheim
9:30 Uhr, Herbstwanderung, Tre� punkt: Sportheim Schafscheune
So.  07.10.18 Mönchsondheim 
10-18 Uhr, Herbst- und Kelterfest
So.  07.10.18                                   Goßmannsdorf / Eßfeld / Giebelstadt
ab 14 Uhr, Kirchen-Entdeckungs-Tour
So. 07.10.18 Aub
Weinwanderung, CSU Ortsverband Aub
Do. 11.10.18 Ochsenfurt
19 Uhr, Deutsch-Französischer Musikkabarettabend, Realschule
Fr. 12.10.18 Ochsenfurt
19:30 Uhr, Herbstimpressionen „Schmitts Katze“, Oechsner-Stüble
Fr. 12.10.18 Ochsenfurt
19:30 Uhr, Kulturherbst: „Bernd Zehnter: Zauberkunst PUR“, Haus Franziskus
Fr. 12.10.18 Giebelstadt
20 Uhr, famos. � nest unplugged music, Karto� elkeller
Sa. 13.10.18 Giebelstadt und Ortsteile
ab 9 Uhr, Altpapiersammlung der SPVGG  
Sa.  13.10.18 Iphofen
13:30 Uhr, Einholen der Letzten Fuhre, Marktplatz
Sa. 13.10.18 Marktbreit
20 Uhr, 28. Marktbreiter Rathauskonzert, Rathausdiele
Sa. 13.10.18 Kleinochsenfurt
20-22:30 Uhr, Herbstkonzert main.klang meets Joe Krieg Duo, Triasmuseum 
Sa.-So. 13.10.-14.10.18 Sulzdorf
Sa. ab 18:30 Uhr - So. ab 12 Uhr, Oktoberfest, Dorfplatz
So. 14.10.18 Bayern
Landtagswahl
So. 14.10.18 Röttingen
13 Uhr, 12. Taubertäler Wandertage, Tre� punkt: Festplatz an der Tauber
So. 14.10.18 Kreis Ochsenfurt
10-13 Uhr, Pilzlehrwanderung, Tre� punkt unter: www.Pilzkurs-Emil.de
Sa. 20.10.18 Hohestadt
10-13 Uhr, Tag der Ausbildung, Fa. Kinkele
Sa.  20.10.18  Iphofen
19 Uhr,  Kleines Konzert des Gesangverein 1866, Verkündhalle Rathaus
Sa.-So. 20.10.-21.10.18 Marktsteft
ab 10 Uhr, Original Bayerisches Oktoberfest, BMW Tief-Dör� er
So. 21.10.18 Herchsheim
11 Uhr, Spinnrädlesmarkt
Fr. 26.10.18 Ochsenfurt
19:30 Uhr, Herbstimpressionen „Asterix in Oxfurzia“, Oechsner-Stüble
Sa. 27.10.18 Ochsenfurt
14-16 Uhr, Führung Südzucker, Veranstalter: vhs
Sa. 27.10.18 Aub
Herbstkonzert, Hist. Trachten- und Stadtkapelle Aub
Sa. 27.10.18 Marktbreit
9-18 Uhr, Herbstfest, maincamp GmbH
So. 28.10.18 Kreis Ochsenfurt
10-18 Uhr, Pilzworkshop „Herbstpilze“, Tre� punkt:  www.Pilzkurs-Emil.de
So.  28.10.18  Mönchsondheim
10:10 Uhr, Kirchweih 
Fr., Sa. u. So. bis Ende Oktober  Aub  
13-17 Uhr, Ausstellung mit Werken von Georg Merkel, Fränk. Spitalmuseum
Sa.  03.11.18  Iphofen
19 Uhr, Konzert mit der Blaskapelle Altmannshausen, Karl-Knauf-Halle
Sa.  03.11.18 Gaukönigshofen
18 Uhr, Kirchweihumzug 

Am Samstag, den 13. Oktober 
2018 um 20:00 Uhr � ndet in der 
Rathausdiele Marktbreit das 28. 
Rathauskonzert statt. Das inter-
nationale Klaviertrio „GUADAG-
NINI“ spielt Werke von Wolfgang 

28. Marktbreiter Rathauskonzert
Amadeus Mozart sowie dem 
französischen Komponisten Clau-
de Debussy und dem deutschen 
Komponisten, Pianisten und 
Organisten Felix Mendelssohn 
Bartholdy

„GUADAGNINI TRIO“
Bereits seit 2003 spielen Alina 

Armonas-Tambrea und Edvardas Ar-
monas in der Klaviertriobesetzung 
zusammen, 2016 ist die rumänische 
Pianistin Anca Lupu zum Guadagnini 
Trio hinzugekommen. 

Kartenvorverkauf in der Tourist-
Information der Stadt Marktbreit, 
Mainstraße 6.  Tel. 09332/59 15 95 od. 
per Mail: touristinfo(@marktbreit.de    

Solisten: 
Edvardas Armonas, Violoncello; 

Alina Armonas-Tambrea; Violine; 
Anca Lupu,Klavier.   Foto: Cara Gutman

Neubau/Ankauf/Verkauf  von 
          MEHRFAMILIENHÄUSERN und 
                     Ankauf von GRUNDSTÜCKEN.

Ihr zuverlässiger BAUTRÄGER 
            und PROJEKTENTWICKLER.

 T (09 31) 30 51 37 85   |   www.�-projekt.de

FORBERGER 
I M M O B I L I E N  &  P R O J E K T M A N A G E M E N T

Träume verwirklichen.

Mit erwartungsvollen Blicken, auf das was auf sie zukommen wird, präsentierten 
sich die 40 Schulanfänger in Giebelstadt mit ihren Lehrerinnen und dem Bürger-

meister ihren zahlreichen Angehörigen.

Schulalltag auch funktioniert, hat sich 
das Marktoberhaupt gleich Mal ange-
boten, auch in diesem Jahr an einem 
Tag die Schülerinnen und Schüler zu 
begleiten und zog so sehr humorvoll 
die gute Laune am ersten Schultag 
auf seine Seite, um im Anschluss das 
obligatorische Präsent an alle Kids zu 
überreichen.

Nach der Begrüßung durch den 
stellvertretenden Elternbeiratsvorsit-
zenden Udo Vonderlinden besuchten 
alle zusammen den Gottesdienst, 
der von der katholischen Gemeinde-
referentin Monika Östemer und von 
der evangelischen Pfarrerin Christine 
Schlör unter dem Motto „Den Kindern 
etwas Gutes auf den Weg mitgeben“ 
gestaltet wurde.

Text und Bild: Walter Meding

40 ABC-Schützen wurden zum 
Schulbeginn am 11. September 
in Giebelstadt durch die Rekto-
rin Barbara Bartsch in Empfang 
genommen, auf die kommenden 
Aufgaben eingewiesen und auf 
die beiden 1. Klassen aufgeteilt.

Sie begrüßte in der Aula nebst den 
zahlreichen Angehörigen der Schul-
anfänger auch Bürgermeister Helmut 
Krämer.  „Alle helfen zusammen“ war 
auch gleich mal die klare Botschaft 
der Schulleiterin auch an die Eltern 
und dem künftigen Beirat der Schule. 
Für die Zukunft warb sie auch um Ver-
trauen in diese Schule.

Bürgermeister Helmut Krämer ver-
wies auf den neuen Anbau und dank-
te für die punktgenaue Fertigstellung 
zum Schulbeginn. Und damit der 

40 Kinder wurden in 
Giebelstadt eingeschult


